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Für eine Verſtändigung 
mit Keutſchland. 

In Ur. 42 des Slos Polski“ weiſt der 
hdleſige Großinduſtrielle ſlaurych IRgnacy Po⸗- 
Znanſkiin üngeren bemeikenswerten us · 
fahrungen die Rotwendigkeiteinerder- 
ſändidung mit Deutſchland nach. 
dieſer fuͤffah verdient noch inſofern beſondere 
Beachtung. ais der berfoſſer desſelben, wie wit 
dieſer Tage berichten konnten. zum Be- 
fande der polniſchen Detegation 
far die Wiriſchaftsverhandlungen 
in s enua gehdren ſoll. Wir laſſen die dlusfh- 
rungen des bekannten Lodzer Großinduſtriellen 
dier folgen. 

OBie Schriftleitung. 
Pelen iſt nicht imſtande, in Raßland uirgend⸗ 

welche Kapitalsznlagen zu fäigen, da es 
albſt ſe ne eigene Induſteie 
zu ſehen und zu ern uern vermag 
Auen Frport von Anlogekapilal nach Rußland 
aicht deuken darf Selbſt weun unſer Staat einen 
ſoichen Verfuch unerne imen wollte, ſo wären wir, 
da die Inreſtlerungen vorwiegend in Siſen 
daren und Maſchinen eder in aude en dei uns 
wenig oder gar nicht erz vaten Obſeklen heſſehen 
n de, gezwangen, dieſe Dinge in Dentſchland 
zu lanfen. Jofolgedeſſen wurden 
deftierungen wenig zewinnbriugend ſein gegenüber 
den von Deutſchlant geſfäliglen Keopllale aulagen. 
Nolen würde ſomit, elbſt det den größten An- 
ſtreugungen, nicht an dieſer Aen teilnehmen 
nnen. 

Eine Auseinon derſegsug iher die Bebeutung 
die ruſſiſchen Marltes für die poluiſche Jadutrie 
crübrigi ſich. Die Ausfuhr unſerer Erze agulſſe 
nuch dem Welen iſt eine verelrzelt vorkommende 
Erſcheinung, die ſich auf den Tufland unferer 
Valuta flͤgt: der Frvori nach Nuß land hinu⸗ 
gegen iſt eſne natarliche Erſche inung, ge 
Fründet auf die Pſochelogle ur erer Geſellſchaft 
Juh auf die beſondece Veſchaffenhell vnſerer In 
duiſtrie Uebrigens vlen die ieſſtehende 
Valunta, die uns augenblicklich eiue Aut fubr 
vach dem Weſten gezaitet höchſtwohr cheiulich 

und daher an 

ala Feloe der Ergehs iſſe der Keanterenßz pn 
Genua egellellt ebemn ſe e 
den erwähnien Export nach dem Wieſten unm 
S öoglich machen wud. Die Finangrelltit dis 
Finanzminiflerlans arbetet in dieſer Bezlehung 
ialeg den zugliſches Abſichten. TDie 
Englaͤnder welen darch Hibung der europäiſchen 
Waͤhnungen die Junduſtrie Euglands ven der Kon 
erreng aunderer Länder befrelenn NUuſer Finanz 
miniſterinm briugt es dunch ſeine Bemühungen zur 
Debung der Vnuta zu dleſem Ergebuis. 

Anf der Konferrug in Genng wetden wir nicht 
enmal imftande ſein, hiergegen aufzutretren, da 
man vus die Argumente unſerer eigenen 
Negierung entgegenhalten wird. 

Angeſichts einer ſolchen Sachlage verbleibt 
uns lebiglich der ruſſiſche Markh, nud auf 
dieſem Narite wird uuſer Haudel Bon Denutſſch⸗ 
ltandabhäuglg ſein. 

Eine wiriſchaftliche Zerſtändi⸗ 
vmang mit Dertiſchland wird denmach 
naumgäuglich Einer wſerer Politiler, mili 
dem wir ung hierüber vnterhielten, ſprach von 
der Moglichkeit einer ir dividuellen Verſtändigung 

Firmen oder einze ner polmiſeher In 
duſtrieler mit den Deutſchen und fuhrle bierdei 
alz Beiſpiele die Verſtoͤndigungen der franzöfiſchen 
ESruppen mit Stianues an. Ga iſt dies emne 
uurige Anuſicht: die franzöſtſche Grupre, die mit 
Stinnes zu einer Leifländigunug gelangt, bietet 
den Deutſchen die Gewißhelt, daß ſie in der Lage 

politiſchen Kreiſe 
rankreichs ausuüben, damit dieſe der 

Tatigkeit Stinnes' nicht übermäßlg große Hlnder ⸗ 
difſe in den Weg egen. 

Was Polen betrifft, ſo ſind die Elnſſüſſe der 
Induſtrie und des dandels auf die volitik bei 
ans derart unbedeuſende, daß ein Abkommen mit 
riner Gruppe von Induftriellen oder ſogar von 

polniſchen Banlen ſür Stinnes beinerlel 7 
ſchaft für eine Unterſtützt ug oder für Vergünſ 

ugen von ſeiten der polniſchen Rediernug dar⸗ 
—* würde Der veiſchwuudene Einfluß, den 

ei ung Handel und Induſtrie auf die inter⸗ 
nationale voluik ausüben, iſt im Auslande, vor 
Alem aber in Deutſchland, wohlbelaunt. 

Der eirzige ũbrigbleibende ** um ſich den 
raſſiſchan Maikt nicht zu verſchließen, in eine 
aAgemeine handelepolitiſche Verſtaͤndigang. d. h. 
in Wirtſchaflsabkommen mir Deutſch⸗ 
dand Eine ſelche Abmachung liezt gleichzeitig 
n Jntereſſe Deuiſchlands, um ſo mehr, da Polen 
den einfechſten und kürzeſten Tracſilweg nach 
NAußland beſitzt Wennt leich dieſer Tranſit auf 
der Konfereng in Genug mit ÿ»“ Eng⸗ 

ſe vnd 
unter Aunn endung von Zwang normiert werden 
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we n —— 
— 

nicht voll ia Betrieb 

unſere Ju 

—— — — 

in unſerem Spiel, 
wohl weiß. 

Die Unluſt Caglands, Polen la den Garar tie · 

van dem Deutſchland ſehr 

vertrag mit Frankreich mit emzubeiehen, ergibt 
ſich ia der Haupfſache daraus, daß England von 
ſeilin Polens Schwierigleiten bei den Durchfuhr 
verdand lungen erwartet, wenn Polen ſich geſen 
einen bevaffaeten dentſchen Angriff erſt einmal 
vöuig geſichert ſühlen wurde. 

Es iſt died ein irriger Geſichtepunkt Cug⸗ 
lands, doch ſchaut England leider auf uns als 
anf ein umuhiges und imperialifliſches Volk. 
Die Englander ſind der Anſiat, daß die Siche⸗ 
rurg unſerer Grenzen die Darchſuhrverhand ungen 
mit Deutſchland erſchmeren würden Deutſchlaud 
hingegen weiß, daß ihm beinerlei Vertiöge eine 
re e Durchfuhr g währleiſten werden, Jalle nicht 

der gute Wille von unſerer Seife da ſein wir 
Im Falle einer Verftändigung köanten wir auc 
von dem Ueberflaäß des daulſchen Kapitals nußg 
nießen, das ſich in neutralen Läudern befiudet, 
falld wir den Deutſchen dle Unantaſbarkert dieſes 
Kapifals verbürgen E8 wäre dies eine Auge 
le anheit ron erſttlaſſiger Bedeutaug für den 

Riederavldag der poin ſchen Induſtrie und für 
die weillere Juduſtrlaliſterung unſeres Lundes. 
wWir b auchen aicht anzunehmen, daß eine 
Verſlandiaung weit den Deuſſchen eine Lockerun 
des franzoſiſch polniſchen Baudn ſſee ga ſcch 
ben aurde. Ein handelsvoliuſcher Vertrag 
wiſchen Polen uund Deulſchland iſt eine Nat 
wvendi eit, und e roſcher derſelbe zum Abſchluß 
gebracht wird, am ſo vorteilhafter wird er or 
beide Seiten ſein. 

Man begreliſt daß in Fraukrelch wohl; 
man weiß dart, daß die ſer Zuſtend eines Krieges 
im Frieden“ nicht lauge auhallen dann. Demngch 
muß es Frankreich gleichgültig ſein, ob die es Ab 
demmen heute, in eintin halten Ihre oder bn 
2 Jahren zum Abſchluß gelaugt. 

Eine haude apolitiſche Abſenderung Deutſchlaude 
von ſe ſen Frankrelchs hatte daun ihre Daſeinohe ⸗ 
rechtigznng. wenn die Froge der Kriegseniſchäigun 
genn inn Lauf · ein⸗·er eien hre eeht 
werden nute ledaun konate Fraukteich damit 
rechnen, Deuiſck land durch haudelerolituſche Jſolie 

Fattucwih, 11. Februar. Mat. Das 
Volffbürs berichtet aus Wenf, daß der Begiun der 
deuiſch polnlichen Wiriſchaftsverhaudluugen veom 

1 auf ben 18. d. M. verlegt wurde, da 
ole deutſche Delegation, infolge des Elſenbahrer 
ſtreils erft heule eintreffen Lönne. Heute wird 
eine Konferenng der Be⸗sUlm ächtigten mit 
dem Präfidentan Calonder ſiatifinten. Herr 
Boltmaun, der wit Calonder in Oberſchlefien 
wor, wird als deſſen Sekretär an den Beratungen 
eiinehmen. Gräfident Calonder legt Gewicht 
darauf daß oie Preſſa keine vertraulich en 
ſb inzelheiten berichtet, da dies den ver⸗ 
auf der Verhandlungen er ſchweren bönnte. 

Eunglaud gegen eine Vertaguug 
der Geuneſer Konferenz? 

Zoudon, 11. Februar. (Pat. 8l⸗98 
George rrüfte geſtein die Dentichriſt der feran⸗ 
zoſiſchen Regierung Die Umgebung Lloyd Geor ges 
i degen bie Vertagnag der Koafe 
read in Geuua, es ſei denn. daß fie von 
JItalien geferdert werden ſollle. Men iß der 
Deinung, dahß man, wo es ſich um die Wieder⸗ 
herffellung des Gleichgewichtzs in der allgemenen 
VBiriſchafiglage banden Leine Zeit verlierin dürfe. 

Ble bt Bonomi? 
rom, 11. Februar. (Pat) Der Konig hat 

den Rücktritt Bonomiag nicht ange; 
no m men. Das Kabinett bleibt we ter am 
Ruder und wird ſich am Donnerstag wieder der 
Kammer vorſtellen. 

onan, 11. Februar. (Vot.) Il Paeſe“ 
berichſet, daß im Kabineit ſehr weitgehende 
Veränderun zen ſtaufinden werden 

Nom, 11. Februar. MPat.) Bonom 
hatie mit den Miniſiern eine Beratung über 
die gegenwaͤr ige Lage. In der heutigen Sißung 
des Miniſterraies ſoll der eudgültige Beſchluß hin⸗ 
ſichtlich dea Kabinelts gefaht werden. 

Se jmnenwahlen im Oktober. 
Abgeordneie aus det Sejmlommiſſion für Ver⸗ 

faſſungofragen erſchlenen, wie aus Warſchau be⸗ 
richtet vird, die ar Tage bei dem Vertreter des 

Berbreitetſte den tiche Tage bzeitung n Polen. 

Soumaa, den 12. Febrnar 2 
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rung zur E⸗füllung der ihm auferlegten Eatſchä- 
dig ngs verr flichtungen zu veranlaſſen. Judes 2 
eine allgewein bekannte Tatſache, daß die An- 

ael⸗genheit der Kriegsentſchädigungen ſich lang⸗ 
ZJahre binziehen wird und daß im Laufe vieler 
Jabre alle poar Monate Konſerenzen in dieſer Frage 
fatifiaden werden. Wir töpnen ſe launge 
alcht warten. Der chauviniſtiſche Tell Frantk 
eichs wird, ohne Räckſicht darauf, ob e ne deulſch- 
polniſche Verſtãändiguug ſetzt oder in eingen Jah · 
ren zuſtande kommt, uns dies ſiets übel nehmen, 
— der vernlunfiige Teill Frankreichs hingegen be 
reiſt ſchon heut, daß eine Verſtäudigung 
mil Deuiſchland für gas eine Lebens— 
frage iſt. 

Wenn loglſche Beweiſe nicht gerügen. za der 
ſprechen geſchicht liche Tatſachen. Es iſt 
dee bekannte Tafſache, daß das fram öſiſch⸗ruſſiſche 
Bludnis durch das Beſtehen von franzöſiſch deut⸗ 
ſchen und frauzöſiſch ruſſiſchen Haudib verrägen 
keinetwegs geirübi wu de. Zwei ſozuſagen erklaärte 
polluiſche Feit de ſchloſſen umerelnaader fteis Wirt. 

ſchefie verſraäge ohne welche ſich die hiulige Welt 
nicht begehen kann. 

Elue Lerländigung mit Deuiſchland wäre für 
uns beſ vders wichig, da ſie, in Umriſſen wenig · 
ſiens, noch vor der Genuneſer Konferen; 
vorbereilet werden o nte, auf pelcher man die 

Frage der wirlſchafllichen Erſchließnug Rußlauds 
An der Wagſchale wãgen wird. 

Wenn es gruudſähzlich nicht gelingen ſolte, vor 
der Genueſer Konferenz eine Verſtändigung mit 
Deutſchland herbe führen, dann vären wir ſehr 
an einer Nerleguug dieſer Konferen; 
atereſſiert u. zw. bls zur Verwirklichung 
einer ſolchen Verſtändigung, oder aber wir wären 
daran inlereſſiert, daß der Plan einer Kpplialean- 
jage in Rußland auf der Konferenz in Geuuga 
nie durd dringt, da von dieſen Jovefllerur gea der 
Aubenhandel mit kußland, der nus ſehr augeht, 
abh gen wird. Wohl iſt es Taſſache, daß der 

Auſſchub der JInveſtlerunger und der Wiederaufbau 
Rußlands den normalen Handel virzögern würde, 

Fere aber iſt far ung die Verzsgerung 
biler Abſahsglichteli ſür den Landel olse daß 
wir zulaſſen ſollten. don dieſern Haubel vollſtanbig 
verdrangt zu werden. 

Miniſterprãſihenten und balen um Aufflãrur g, wann 
die Reglerung dem Sejm den Geſetentwurf vor⸗ 
legen werde, der ſich aus der Verfaſſung Polene 
ergebe vnb augenomen ſein mußte, bever fie ins 
Leben ireten lann. Die Reglerung ſagte zu, alle 
Arbeltan ſo zu betilen, daß die Reuwahlen 
zum Seim im Oktober ſtatiſinden können. 
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Für den Auſchluß Wiluas 
aun Polen. 

Der Wortlaug der diesbezüglichon VBorlago 
Eina, 11. Februar. (Pat.) Der politiſche 

Aus ſchuß bat die Verhandluugen öͤber den ge⸗ 
ſamten Wortlaut des Grnuudbeſchluſſes beendet. 
Der Seſchlaß hinfichtlich der Einverleibung des 
Wilnagebietes in die polniſche Republik lautet 
folgenderwaßen: Die geſeßgebenden 
Behörden der Republik Polen bde—⸗ 
ſtzen das einzigeundausſchließliche 
Recht, äber das Wilnagebiet zu en 
ſcheiden.“ 

SDr. Wirth über den Eiſen⸗ 
bahnerſtreil. 

Tummliſzeuen im Veichatage. 
Verlio, 11. Jebruar. GPat) Reichskanzler 

ODr. Wirth hielt geſtern im Reichslage J 
Rede, in der er unter anderem ſaate: Nur das 
höchſſe und ſtrengſte Arbeitspflichtgefühl kann 
Deuiſchland aus der ſchwierigen Lage herausführen. 
Ich bin überzeugt, daß die Mitarbeit Deuiſchlands 
am Wiederaufdau der Welt, das ger deutſche 
Volt um die Regierung ſcharen wird In den 
letzten Tagen hat das deutſche Voll Schweres 
durchlebt. Elemente, die in erſter Reihe Stutzen 
des Staates ſein müßten, unternaehmen eine gegen ⸗ 
ſtaailiche Aktion. Der ESiſenbahnerfſtreik 
war kein gewöhnlicher Streil, ſondern eine Revo⸗ 
lutton des Beautenſtandes gegen 
den Staat. Die Folgen dieſes Streils laſſen 
ſich noch nicht überſehen. Der Streik hat große 
Vollgmaſſen dem Elend preis zegeben. Dies gei 
uns den Weg, um ein für allemal eine ſol 
Alllon zu verhladern. Die techniſche Hilſe muß in 
ſchwierlgen Sigen ſo orgemiſtert ſein, daß See, 
meine ler wenden ſich hlerbeſ der Linen d 
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zu) ſchon nie mehr die Moͤglichleit erhallen, das 
Leben Ihrer armen Brüder unerirbglich 
ſte lten.“ 

Der rmmadhängige Sozialiſt Dittmaugß 
wandie ſich in ſcharſen Worlen gegen den Ver⸗ 
kehrominiſter und forderte ſeine SEunile ſu ng 
Redner erinnert an die bekannten Werte Arners: 
Ein Lump ift, wer ſtreilt“, und fügte Anzu⸗ 
Ein Lump iſt, wer die Eiſeubahner beſtraft 
Herr Generoll⸗ 

Nach dieſen Worlen entſtand ein gewal⸗ 
tiger Tumult. Die Abgeo dnefſen der Rech⸗ 
ten forderten, das Präſidivnn ſalle Ditimann zur 
Ordnung rufen. Der Vorſihende ſchlbo h de 
Sizung. 

Ausſchreitungen der Berliner 
Straßenbahner. 

Berlin, 11. Februar. (Eat) Währenß ber 
Sißuang der Stadiverordueten verſammelten ſich 
Tauſende von Straßenbahnern, die egen dee 
Stadtrat proteſftierten, Wöhrend der 
Demonſiralion lam es zu Juſamenſtößen. 

Boerlinu, 11. Februgr. (Pat.) An verſchle⸗ 
denen Punkten der Stadt kam es veon lellen der 
ſtreilendes Straßenbahner zu Ausſchreit augen 
Sie hielten die Straßer bahnwagen au und rie 
bean die Fahrgäſte hlunaus. 

— 

Das toleraute Litauen. 
Rowuo, 11. Februr. (Pat.) Der Verfaſ⸗ 

ſungsaue ſchuß des Kownoer Varlamente hat in 
—6* — Leſung den Plan einer dulturellen 
Autovomie für die Bolksmirderhei⸗ 
ten angenommen. Der Paan ſiebt die kul⸗ 
turelle Autenomie für Vollaminderheiten uu⸗ dert 
dor, wo dieſe werigſtens 10 Prozent der Geſamb⸗ 
beroſteruyg gang Luauens, mit Sinſchluß des Wil⸗ 
nagiblets, beiragen. 

Erfolge der Weißen Garden 
im Feruen Oſften. 

Berdan. I ebruar at.) Sier xſen 
Nachrich en aus dein Fernen Oſien Au, die ſlarke 

hervorriefen. Es wird berichtet, 
daß ſich die Jakuten den Welßgardiſten des 
Koſtenge diels augeſchlo ſſen haben. Dieſer 
Zuſtand bedrohe die Lenaer Goldgruben, 
die eine der Quellen des Reichtume Rußlaude bil⸗ 
den. Die Lengaer Goldgruben verblieben ohne 3* 
fuhr von Leb nemitteln, da dieſe ausſchllelich don 
den Jakaten zugeftellt wurden. 

Tſchitſcherin dementiert 
Aiga, 11. Februar. Vat.) Tſchitſcherin 

ſandie an die Rätegeſandtichaft in Helſlagfors 
eine Berichtigung, in der er behauptet, daß 
die Aoteilungen, die in fianiſches Gbel ein⸗ 
gedrungen ſeien, nicht zur regulaären Räte armen 
gehõren. 

Der Hunger in Nußlaub. 
Moskau. 11 Februar. (Pat) In bdae 

Areiſe ß Mariampol, Gryfin und Tagan⸗ 
rog hat der Hunger etnen ldataſtrophalen Umfang 
auzens amen. Gegen eine halbe Nillibn 
Einwoner beſitzen vwicht die allerustwendigſfien 
Lebensmitiel. Inn Esu⸗ e vpement Samara 
hungern 1,200, 000 Eiawehner. Der 
Hunger hat auch das Goubernemant Poltamne 
ergriffen. 

Fürſt Yamagata F. 
Wie die Berliner japaulſche Botſchaft witteilt, 

iſt pach einer awllichen Nachticht aus Tokle am 
1. Februar Foͤrſt Namagata geſterben. Als 
einer der verdienltoollſten Staatsmänner Japrns 
wurde er durch ein Staatsbegräbnuis geehrt. 

Feldmarſchall gurſt fritomo Uamagata, als haupt des 
Rates der Genro, der ‚älteſten Staalsmänner“, noch bis in 
ſeine lezten Tag⸗ e ner der einfluhreichſten Männer der öſt 
iicheu Großmacht. hat ein Alter von 83 Jahren erreicht. 
fls entſchioſſener Parteiganger der Dynaſtie zeichnele er ſich 
früh in den Keſtaurationskämpfen auüs. und war 1873 bis 
1827 Kriegsminiſter, dann dührer gegen den Satſuma kluf · 
ſtand, nach deſſen NRiederwerfung er Generalſtabschef wurde. 
Seine ſtaaismänniſchen ähigkeſten bewährte er dann ſeit 
1885 als Mminlſtar des Innern und der Auſtie, ſpäter als 
Miniſterpruſident. Im chineſiſchen Kriege 1804 fuhrte er Aber 
aus erfolgreich die erſte japaniſche Armee in Koreg und 
ſchloß zwei Jahre ſpäter in Moskau den ruſſiſch japaniſchen 
dertrag uüber äorea ab. 1800 1000 war er abermals Kabi- 
nettschef. Im ruſſiſchjapaniſchen Kriege 1904 05 war er an 
der muͤlitariſch · polnfchen Geſam leitung hervorragend belei · 
ligt, ging aber nicht mehr ſelbſt ins deld. Bei Einſehzung 
der Regentſchaft des Kronprinzen hirohito Ende Hovember 
vorigen JZahres hat er zum letzten Male bei einer hochwich · 
ngen politifchen Entſcheidung mitgewirkt. Bis zuletzt hatte 
er ſich eine ganez außergewöhnliche Friſche und Elaſtitot 
des Körpers und Geiſtes bewahrt, und der kürzlich ermor- 
dete hzara hat ofl genug die Segnerſcheaft des Fürſten Ja · 
magafa zu ſpuren besommen, dem er 2u ſelbſtändig wirt- 
ſchafteie. 1860 70 halle er eine Studienteiſe nach Deuſſch- 
iand gemacht und förderte ſowohl in den militäriſchen wie 

ugd n den Zivilderwaltungen. die ihm unterſtenden, die 
Uebernohme deuiſcher 6rundſade. 



Cokales. B 
Sodz, den 12. Feornnat 

Die Gewerbeſcheine. 
(Patente) 

Die Ausgabe der Gewerbeſcheine fur das 
Jahr 1828 hat bereits begonnen. Die Grund- 
fäße, die für die Steuerveranlagung der Unter- 
nehmen und Beſchäãftigungen maßgebend waren, 
ſad umverändent geblieben, d'e Steuer- 
Ja tze dagegen beben eine Erhöhung erfahren. 
Die Gewerveſchelne für die Stadt Lodz und den 
VSodꝛer Kreis werden von den Finanzkaßfſen in der 
Kosciuszio Allee 14 täglich arßer an Sonra und 
Feiertagen big 1 Ubr nachmingas ausgefolgt. Die 
Angsgabe der Gewerbeſcheine erſolgt auf Grund der 
von den Sienerzahlern eingenreibten Erllärungen, 
zn benen die Vordrucke in den Steunerämtern und 

nanzlaffen uneuntgeltlich zu haben ſind. Auf 
Grund dieſer Deticratienen berechnet die Kaſſe 
die G⸗e werbeſtener ſom!e die Zuſchläge zugunſten der 
alchtftaatlichen oͤffenilichet Verbände. Arf Ver- 
laugen dar Sieuerzob'er erteilen die Steuerärater 
Auskunit 5ber die Kaſegorie der zu pſenden Ge 
werbeſcheine. Die Steue zabler tragen eine gewiſſe 

Verantweraeng für die Löſung ſolcher Gewerbe 
ſcheine, die izrem Unternehmen oder ihrecr Ve⸗ 
ſchaͤftiarxng entſyrechen. 

Die Patente mü'ſen ſpäteſtens 
bis zum 31. März 19822 gelöſt werden. 
Zazler. dW injolge Mangels on Paſeniformnlaren 
Quittungen der Fenanzkaſſen ũb⸗xr Enſrichtung der 
Gemerbe teuer erhaten, muͤſſen dieſe ſpäteſtens bis 
zum 30. April 1022 gegen Originalpatente ein 
lauſchen. Die Patente für das Jahr 
1921 32z8en ihre Gültigkeit verloren 
wad iſt die Ausübung von Unlernehmungen und 
Beſchãftigungen auf Grund dieſe: Patenie nicht 
eßattet. Wer nach dem 31. Märt 1922 ein Ge— 

— — betreibt, ohne ein ſeinem Unternehmen ent- 
ſprechendes Patent zu beſitzen, unterliegt einer 
GSeldktrafe bis zur dreifachen Höhe der nichtberakl 
ten Stener, anßerbem können die ohne Poteat be— 
wriebenen Unternehmen geſchlofſen werden. 

Für Lodz gelten folgende Steuer ſättze 
(tailiche Steuer Ohne Zuſchläge): 

Für Handelsuntſternehmen: 14a⸗ 
tegerie L66 000 Mork, für deren Lagerräume 
16 600 Mark; 2. Kategorie 52100 M., für 
deren Lagerräume 5 250 M.; 8. Kateaorie 
16 000 M., für deren Lagerräume 1500 M; 
4. Kategorie 4250 M; 5 Kategorie 
) für Fuhrenbandel 7500 M., b) ſfür Haufler- 
hendel 2500 Mark. 

Für inerſtrielle 
1. Kategorie 250040 Mark. 2. Ratege- 
xie 168 000 M, 3 Kategorie 63 000 M. 
⸗. Kategorie 25 000 M. 5 Kategsrie 
9000 M., 6. Kanegorie 6000 M, 7. 
Kategorie 2200 M. 8. Kategorie 800 
Narlk. 

Unternehmen: 

Für Jahrmarkthandel: für den 
Großhandel ouf Jadbrmärkien, die über 21 
Tage dauern, 20 000 Mark, über 7 bis 21 Tagen 
— 15 000 M., von 2 bis 7 Tapen — 6000 
Mark; fin den Kleinhandel anf Zahrmärkten, 
die uͤber 21 Tage dauern. 5000 Mork, über 7 
lis 21 Tagen — 4250 M., von 2 bis 7 Tagen 
— 1700 Mark. 

WBon perſönlichen Erwerbsbeſchäf— 
1gungen zablen, in der 2. Kategorie die 
Spediteure, die keine beſonderen Büres umterhalten 
und keine Handeleangeſtelten beſitzen, ſondern ſich 

perſonlich demit veſchäftigen, in den Zallämſern für 
ens dem Auolande von dritten Verſonen bezogere 
Waren auf eigene Rehznung den Zoll mu entrich⸗ 
ten: 1) bei Zollͤmtern die ſich an den Haupt⸗ 
linien der Eiſenbahn befinden. 75 000 Mark, 2) 
bei Zollãmtern, die ſichn an Nebenlitien der Eiſen 
bahn befinden, 62 500 Mark, bei Zollämtern, 
die fich an allen anderen Linien befi cen, 42 5300 

Mark; in der dritten Kategorie: Börlen—⸗ 
makler an der Warſchauer Börſe 531000 Mark, 
an anderen Boͤrſen 39 000 Mark; Juſpektoren und 
Agenten der Verſicherungs⸗, Schiffohri⸗ und au⸗ 
derer Traat do tgeſellſchaften owie Kreditinſtltutio 
nen, ofern fie ihre Tüligkeit auzüben, ohne ein 
beſenderes Buͤre oder eine Zweigſtelle zu unter⸗ 
halten, ſowie Handelavermitiler jeder Art und 
Benennung, die keine beſonderen Geſchöfte beſitzen: 
1) in Warſchau und den Oriſchaften der 1. Klaſſe 
G. B. Sodi) 10 000 Mart, 2) in den Oriſchaj- 
ten 2. Kaſſe 8000 Mark 3) in den Oatſchaften 
3. und 4. Klaſſe 6000 Mark; in der 4. Kaue⸗ 
gorie die Handelsreiſenden (Kommisdonageure 
10 000 Mark. 

Zu obigen Grundfieuerſaͤtzen klommen uach an⸗ 
naͤhernd 120 Proz. Zuſchläge hinzu 

Es in angezeigt, die Löſung dec Patente nicht 
bis auf die letzten Tage hinauszuſchieben, da die 

Finanzkafſſen taͤglich nur eine gewiſſe Amahl von 
lern erle digen lonnen. Bip. 

Der Hilfsaueſchuß für die LWolga, 
dentſchen ift vorgeftern abend gebildet worden. 

Der vom zeitweiligen Ausſchuß ergaugenen Eiu⸗ 
ladung an die Kirchengemeinden aud dertſchen 
Orgamiſationen in Lodz waren etwa bO Perſonen 

gefolgt, die ſich im Lokale des Deuiſchin Schul⸗ 
und BHiloungsvereins in der Petrikauer Str. 243 

verſammelten. Die Sitzung wurde um 9 Uhr 
abend vom ſtellaertz eteuden Vor ſitzenden des 
zeitweiligen — Herrn Otte Graß, 

eroͤffnet. der eine ausfährliche Schileerung der 
rraurigen Zaftände vnter den Notleidenden in 
den Barackenlagern in Strzalkowo gab ſowie 
über die ihnen bieber geieiftene hilfe berichtete 
Herr Emald (Sachwart, berichtele hieranf her 
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die Hilfe, die den Wolgaflüchtlingen in den Ba 
rack ealagern zu Rowonzki u. Strzalkowo erteilt wurde 
ſowie aber das El ̟nd unter den Deutſchen in Papeoc. 
Der bieberge Kaſſierer, Herr Kargel. gab in 
a oben Umriſſen enen Ueberblick über die Geld⸗ 
mittel, die dem Ausſchuß bisher zur Verfüg ang 
tanden der Bericht ſei hier in den Einzelhei 
ten wiedergegeben. Danach vereinnahmte der 
Ausichnß bieher: Vo ſchuß ens den Erträgen 
des Wolgaabens 550 000 Muund ilzahlung 
der Lodzer Freien Vreſſe“ aus den ihr zà gegau 
ge en Goben 385 380 Mark, zuſmmmen 935 380 
Mark Davon wurtden veraudgabt: durch Herru 
Abg Spickermann im Lager Voworzki 200 000 
Mark, darch Herru Graß im Lager Strzallowo 
450 000 Mark., durch Herrn Ewald in Vavdroe 
50 110 M, Koſſten der Verpackung und Beförde⸗ 
rung der Sachen nach Powonz'i und Strzalkowo 
ſowſe Reiſeſpeſen der Abgeſandien de Aueſchuſſed 
60 038 Mark, zuſammen 930148 Mark ſo daß 
in der Kaße ein Betrag von 6232 Muver ſleibt. 

Nachdem dem bhisherigen proviſ: riſchen Hilfe⸗ 
ausſchut Entlafirng erteilt wrrde, wurde zum 
Verſanmlungeleiter Herr Born berufen, der zu 
Beiſitzern die Herren Oberlehrer Thiem und 
Balwinſti wäöhlte. Aui Aatragz des Herrn 

Oberlebrers Thiem warde dem bis erigen Higs 
antfvuß der Dand der Verſanmlung ausze⸗ 
iprochen. Nachdem die Verſammlung de Fraae 
ner Organiſiercung des Hilfsausſchunes erſchößfend 
behandelt hatze wurde zum 1. Vorſitzen en de? 
Ausſchuſſes Herr Otte Fraß und zum 2. Vor⸗ 
ſitzendea Fran Hüffer einſtimmig bernfen 
Frau Hüffer erklärte, daß ſie vos Amt an er dem 
Vorbehalt aunehme, daß ihr uftatiet werde, eine 
paſſende Dame für dieſen Poſten vorzeſchlager. 
In den Aueſchuß wurden ferner berafen: Vom 
Geſangerein, Cantate“: die Herren Schwandke 
urd Rhager; ven der Orisgruope des Buude? 
der dentſchen Polens: FIrl. Jakobi, äitl 
Redlich ſund die Herren Rotacker und 
Sommer; vom Kirchenkolleaium der St Trini 
tatizgemeinde: Herr Robert Schwarz; von der 
Deutſchen Gewertſchaft: Herr Koch; vom Deut—⸗ 
ſchen Ltzrerverein: die Herren Thlem und 
Ouo Zielke; der Kirchenzeſanzoerein er St. 
Johaanis zemeinde wird 3 Herren in den Rus 
ſchuß entſenden; die „Neue VodꝶXr Zeiung? 
winde gebeien, einen Herrn zu entſenten; von 
dier Lodzer Freien Preſſen: die Her en Adolf 
Kargel, Sukew Ewaldund Aruur Kronta; 
vorn Kirchengeſangoerein der St. Aunag Eemeinde: 
eine Dame und ein Herr; der Kirchengeſangoer⸗ 
ein der St. Trinitatisgemeinde entſendet drei 
Herren; vom Turnverein Kraft“: die Herren 
Wieſner und Tuſt; vom Geſangretein „Gloria“: 
Herr Franz jſowie ein weiterer Herr und eine 
Dame; der Spori⸗ und Turnverein wiry zwei 
Ruglieder entſor den; vom Radoaos ezer Turn⸗ 
verein: Herr Richter; vom V reiad deutſch ˖ 
ſprecher der Kaſholifen: Ufarrer Scheffner urnd 
Herrſchift Buſſet; vom Frauenverein der St. 
Trimratisgen einde: Fruu Weigelt und Fran 
Rode; oom Hauptoorftand des Bundes zer 
Deuiſchen Polens. die Herren Dickow und 
Weingelt; vom Chrittichen Commisotrein: 
Herr Vadſtübner und nmoch zwei weitrre 
Mitelieder; der Verein Sturm“ entſendet aleich 
falls einige Mitglieder. Ferner die Herren Abg 
Spicherwann und Rode Einige der gee 
wãhlter Herren behielten ſich das Recht vor, an 
ihre Stelle Damen oder Herren in den Ausſchuß 
zu entſenden. 

Nun übernahm der neugewählie Vorſitzer de 
Herr ſßraß, den Vorſitz, der die VHerren 
Keargel uand Ewald zu Biſitzern und Herrn 
Wireczore! zum Schriftführer berief. Herr 
Graß verlas einen Abtraz des Herrn Abg. 
qARvoickermann auf Bildang eiges Unie aus 
ſchuſſes für Waiſenfürſo ge Rzwurde beſch oſſen, 
dieſen Unterausſchuß in der erſten Sitzung des 
neuen Ausſchuffes zu wahlen uad an ſein- Spitze 
Herrn Abg. Spickermann zu ſtellen. Herr 
Born machte die Mitteirung. daß vom Fitcag 
dee Wolgaabends noch ungeſähr 1 Million Mark 
vorhanden find, die dem Ausſchuß zur Verfügung 
ſtehen; Drv. Behrenb teilte mit, daz die im 
Bunde der Dentſchen Polens ſowie in der, Lodzer 
Freies Prefſe“ eingegangenen und feiner ein⸗ 
gehen könnenden Spenden dem Hilfswerk zur 
Veriügung geftellt verden. 
Herr De. o. Behrens mit, daß der Ausſchuß 
ſeine Sitzungen im Lokale des Bundes, Rozwa 
dow ka 17, abhalten lönne. 

Mit der Miiiteilung, daß die erſte Sitßzung des 
neuen Ausſchuſſes am kommenden Montaus Uhr 
abends Rozwadowika 17 flatifinde. ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlung, nachdem er vorher 
noch den Erſchienenen faür ihr Intereſſe an dem 
Hilfo werl gidankt hatte. 

Grofer Eltoernabend. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Heute, Sonntag, findet im St. Matthäiſaal, 
abends 7 Ubr, ein großer Elternabend, veranftalt⸗t 
vom Helferkreis der St. Johanniegemeinde, ſtatt. 
Ter Zelferkreis biefet Geſänge und Deklamationen 
u. a. ein Zwiegeſpräch, Jür und wider den Kin⸗ 
dergoltesdienfi“, verfaßt von einer Helferin unſenea 
Kreiſes. Auch find muſikaliſche Darbietungen vor ⸗ 
geſehen. Unterzeichneter ſpricht über das Thema: 
Unſere Aufgoben der Jugend gegenũber angeſichts 
der Gezenwart“. Die Sitern. deren Kinder den 
Kindergotteodienſt beſuchen, wie auch die Eltern in 
vnſerer Gemeinde uͤberhaupt, find zu dieſer vichti⸗ 
gen Verſammlung dringend ein eladen. Die Frage 
der chriſilichen Ju jenderzuhung iſt bei uuns gleichſeitig 
die Frage der Jortexiſienz unſerer Gerreinde und 
ſtirche überhaupi. Kindern iſt der Zu ritt tiesmal 
qus vernãndlichen Gründen nicht geſtattet. Die 
Gelangbüchec, bitie, mit ubringen. Diee frei dillige 
Kallekie ifn für den Baufonds der St. Matthälkuch 

Gleichzeitig teilte 

GSemeinde am Herzgen liegzt! 
Paior J. Dietrich. 

Die Liebestätigketit der Baptiſten Herr 
KuWl. Strzelec bitet uns um die Fefiſtellung 
in der Zettanag, daß er weder Preiger an 
der Bapuiſtengemeinde zu Losz ift noch etwas 
mit Angelegenheliten zu tua hat, die in das Amt 
des Predigers e ner delie igen Gemeinde fallen. 
Sein Amt ſei auf die Wohltätigkeits Geſandeſchaft 
der amelikaniſchen Baptiſten begrenzt. 

Bip. Vor einem Streik der Strafea⸗ 
babaangenellt · · Im Dezember 1921 vandte 
ſich der Verband der Straßenbahnangeſtellten an 
die Dtrektion der Sraßenbabnen mit' dem Ec— 
ſuchen, die Bediggungen kines Kollektivvertra aes mit 
ihnen feſt uſetzen, zu denen u a. auch die Grüa 
dung einer Altersoerſoraungstaſſe für die Ange— 
ftellten and die Urlaubsfrage gehören Die Di— 
rettion erteilte damals die Antwort, daß ſie 
dieſe Angelegenheit vorderhand nicht en ſcheiden 
könne, da die Verſt idtlichung der Straßenbahnen 
be orſtehe. Da ſich die Angelegenhett in die 
Länge zog, ſchlugen die Angeſtellten eine Kon 
ferenz beim Arbeite inſpeltor vor, die ſich denn 
auch einige Male wiederoite. In der Urlaubs⸗ 
froge machte die Tirekton den Vocichag. den 
Angeftellten nach 20jäzrigem Dienſt 1Mona: 
Uclaub zu gewähren. nach 15j ihrigem Dienſt 
3 Wochen, allen übrigen Angeftellten zu zwei 
Wochen. Bezüglich der Altersverſorzung vertrat 
die ireltion den Standpunkt, duß dieſe Angle⸗ 
genheit doch nicht erledigt werden könne. Die 
Angeftellten verlangten nach einjähriger Arbeit 2 
Wochen Uriaub, nach 2 Jahren — 3 Wochen 
und von 3 Jahren ad — 1 Monat Urltaub. In 
der Frage der Ruhegebälter wurde die zorde⸗ 
rung geſtellt, den Emer.ten bis zur Gründung 
der Kaſſen 60 Prozent des bezozenen Gehalts 
auszu ahlen. Die Direttion konute jedoch die 
vemn der Verſammlung der Altionäre gefaßten 
Beſchluſſe nicht äͤadern, was die Unterbrechung 
der Konfereaz zur Folge hatte. 

Nach oieſer Beratung fand in der Straßenbahn⸗ 
remiſe um 11 Utzr abends eine Verſammlung der 
Anzeſtellten ſtatt. Der Vorſittzende des Verban⸗ 
des, Herr Pileci, erſtatete Vericht über den 
Verlauf der Sttzung, was eine ledhafte Ecörte 
rung hervorrieſ. Fine ganze Anzahl von Rednern 

Gründang von Emiritenkaſſen hen. Voz 800 
Angeſt⸗Uten ſind 149 eneriturbedürfiig; im 
Laufe der letzten 6 Wochen ſtarden 12 
Angeſtelte, darunter ü plötzlich; die 
Familien derſelben büeben ohne Mittel zum 
Lebensunterhait zurück. Auch warde darauf hin 
gewieſen, daß die Löhne zu niedrig ſeien und eine 
Zoprozentige Erßöhung es Grand— 
lohnes verlaugt. Souten die Forserun zeu der 
Straßenbabnangenellten nicht bid zum 24. Fe— 
druar berückſichtigt werden, ann treten dieſe in 
hediagungsdloſen Streik ein. 

Bip. Der Hauswärterſtreik. Seftern 
fand uuter dem Vorſttz des Arbeits nſpe tors 
Wojtltiwicz ine Beratung über die Beiregung 
des Hauswärterſtreiks ftatt Ecſchlenen waren: 
von Seiten des Regi⸗rungẽ?kommiſſariats Herr 
Janie zewſki, der Volizeidommandant. Oderkom 
miſſar Sakan, die Verireter des 1. x1) 2 Haus 
befitzerverdandes, der Vertreter der Bezirtokom⸗ 
mjſnon der Berufsoerhände Herr Rapalſti und 
die Wertreiter des Hauswarterverbandes. Die 
Haas oärter erklärten, daß ſte ihre atſorünglichea 
Forderungen auf 150 Proz. herab⸗ 
ſetzen. Da vor dem Streik nur eine ö0 pro⸗ 
zer tige Erhoͤhung gefordert warde, bitten die 
Hauobe ſitzer um Beerunduug dieſer Mencſor 
derung. Es vird ihnen geantwortet, waß oee 
bo proʒz. Erhöhuns nur zeuweilig bis zum 
1. Februar gelten ſollte, da nach dieſer Zeit eine 
Aender ug dis Mieterſchutzgeſetzes erwartet wurde. 
Da eine ſoſche niat eintrat und auch für die 
nächfte Zeit dicht vorauezuſehen iſt, muß'e die 
Forderung erhöht werden. Im Verlaufe der 
Berhandlunzer. macht der Arbeitsinſpelter den 
Kompromißvorſchlag, eine 100 prozentige Lohn⸗ 
erhöhung eintreten zu laſſen, die zur Hälfte von 
Hauebeſitzemn, zur paͤlfte von den Mi-ein auf⸗ 
gebracht und hid zum 1. April in Kraft bleiden 
ſoll. Ueber di ſen Vorſchlag finden Sonderbera⸗ 
tungen beirer Varteꝛen ſtait. Die Hauswaͤrter 
erklaͤrten ſich mit dem Vorſchlag des Arbeits- 
inſpektors einderfianden. Die Hausbeſitzer dage 
gen ſalugen eine 50⸗proz Lohnerhöhung und eue 
ein nalige Zahlung in folgender Höhe vor: in 
den Häaſera 1. Kategorie 2500 Vtart, 2. Kaie⸗ 
gorie 1500 Manl, 3. Kat. — 1200 M, 4. Kat. 
— 800 M. und 5. Kat. — 500 Mark. 

Beie Parteien halten ihre Vorſchläge auf⸗ 
recht. Die Vertreter der Hauswärier weiſen 
darauf hin, daß die Hausde iger ihr Wort nicht 
halten unc ihren Hauswärtern die einmalige 
Zahlung nicht entrichten wer ꝛen. Der Vertretec 
des Reglerungskommiſſars Herr Jaaiszewiki for⸗ 
dert zut Beilegung des Streiks auf, indem er 
darauf hinweiſt, daß im entgegenge'etzten Falle 
ſowohl die Hausbeſitzer als aach die Hauswär⸗ 
ier viel Unannehmlichkeiten haben werden; die 
gegen värtige Lage der Dinge darf nicht Länger 
geduldet werden, da der ſanitäre Zuſtand der 
Stadt mit Gefahr droht. Was die Auzzahlung 
der einmal gen Beihilfe anbelangt. ſa wird dieſe 
Erklärung zu Protokoll genommen vund werden 
die dausbeſitzer aaf Grund dieſes Protokolls zur 
Zahlung zezwungen werden können. Nich noch— 
maligen Sonderberatungen der Vaiteien erklären 
tie Hauebeſiger, daß ſie keine ſo weitgehen⸗en 
Mandate beſitzen, um weitere Zigeftändniſſe 31 
machen. Die Vertreter der Hauswmärter erkla— 

— 

* 

beſtimmit. Kommt Alle, denen die Zuknuft unſerer 

wieſen aaf die Notwendigkeit einec ſofortigen 

Heute 
Das neue te Bild der hervorragenden Grganmno 

Tiber Film' in Rom u. d. Titel: 
* — 2 4 

„Die Koſenkönigin 
Drama aus dem Leber der italientſches Axtſt tratie wn 

dem Ster.n des löniglisven Toeatere mm Rom 

Diana Carenne 
in der Hauptrolle. 

Beginn der letjzten Sa nce um 9 Unr, Scaluß unn 120.34 

Heute 
Zuͤr die zugend geſtatter 

douglas farbanks 
Autor und Ausführer des 5-altigen azeribaniſche 

Filins unter dem Aitel: 

Die Macht des Dollars 
Gipfel des Sciindangseiſtes. Et vas, was man ſchon 

large uicht geſehen. 
Der Dcal iſt gut geheize —X 

Beglun der letzten Seance um 9 Uhr, Schluß um 100). 

ren, daß ſie auf eine Echhung, die geringer 
waͤre ais 100 roz, nicht eiugehen koͤnnen, ohne 
das Vertrauen derjenigen zu täuſchea, deren In 
teceſſen fie vertretea. 

Nach 5 ſiündigen Beratungen vurde die Kon⸗ 
ferenz ergebuislos abg ˖brochen. 

Die Krauntceutaſſe. LDie Vern altung der 
Krautenkaſſe der Stadt Lodz teilt uas mit, daß 
die Zent.alburos der Kraukentafſe von der Kos⸗ 
cruszto Alee 1 nach dem ſtandigen Stitz in der 
Walc;aaſta 225 verlegt wurden. 

Bip. Perſoarches. Der Bezirksiuſpelror 
des Operfien Kommiſſatials zum Kampf mit den 
Epidemien, Ing. T.oj an, hat ſeiun Amt nieder⸗ 
geregt uad ift nach Wacſchau verrerſt. 

Stadiveror duetenver ſamem uag. Die 6. 
Sitzuug (4. Seffion) der Stadtoerordneten oer⸗ 

d. Z., um̃ 6 Ugr abenas ſtati. 
Trauu⸗—g. Geſtern nachmittag fand ir der 

St. Terinitauslicche die Trauunz des Herro 
Georges von Scheioler mit Fraulein Arice Kin⸗ 
de mann, Tochter des Vodzer Großinouſtriellen 
Heinrich Kindbermann, ſtatt. Gluck auf dem 
jungen Paare! 

Im Scberkranze. Herr Reinhold Bi⸗ 
ſchynec und ſeine Egegutim Juljanna, gro. Bich, 
ſeicrn am 13. d. At. das Feſt der ſilbernen 
Hoch eit. — Bückaaf dem Judelpaace! 

„Im LEancde der Hornung“. Uns wird 
geſchricoea: Am 25. Fedruar fiaoer un Weitzen 
Sasie dves Graad⸗Poleid eꝛa großec Cſhperanis Vall 
Im Laadr der Ooffauug mit dieæn Ueoerraſmun⸗ 
gen, verauſtaiiet oulch den Loozer G peraaus Verein, 
ſiau, zu weichem d.c GSipetaariſten uad Eſpecanto⸗ 
ſteunde hoſlichz etageluden werden. Karien ſind 
imn Aorveitauf in Vodzer Eſperanto⸗derein, Po⸗ 
luontowaſt:·. I8, 43. Sioct, im Vordertauſe, Men⸗ 
ru4d und Oouneratago von ð dia 10 Uar abends 
zu haben. 

Wor dem alpoluiſchen GEſperanto⸗- 
Konitez i4 486. 1chaun Bis jett haben ſich 
ca. 76 Pecſonen in die Kongreßliſte eingeſchrieben. 
Wertere Anmeidungen ummt die Selteiarin des 
Kongreſſes, Gel. Pauline Vtuszkaublatt, Warſch au. 
Krochmaina 15, entgegea. Die Gebuhr beirägt 
500 At., jur Förderer doon 1000 Vt. aufwarts 
Diejenigen, die ſich zum Aongreß einſchreiben 
wouen, müſſen der Sekretärin des Kongtreſſes 
ſchnellſtens mietteileu, ob ſie während res Kong 
reſſes Wohnung haben wollen oder nicht. 

Banbirenubectälle 1u fer Umgegend. 
Der Gatsverwalter Schulz und ver Leiter des 
Lutomiere ter Poſtamis Szy lovjli wurden 
wahrend der Heimfahrt aus Konſtautynow von 
3 bewaffaeren Banditen überfallen. Die Räuber 
nahmen dea Ueberfallenen die Pelze weg, be 
fahlen ihnen den Schlitten zu verlafſen, ſtiegen 
ſeibſt hinein und fuhren davon. Dieſelbe Van⸗ 
dnen hatten eine halde Stande vor dem beſagten 
Ueberfall einen aus Lutomierst kommenden Wager 
uberfallen, ausgepluͤndert und ihm dann anbe⸗ 
fohlen, nach der Stadt zurüchzufahren. Emen 
dritten Ueberfull verüdten ſie auf den Eigentümer 
der Gales Charbiee Dolne, Herrn Jan Koſta 
necki. Die Höhe der geraubten Gelder konnte 
bisher nicht feftgeftellt wer ⸗en. Obwohl die ſo⸗ 
fort aufgenommene Verfolgung ergebnislos ver⸗ 
lief, iſt es doch der erften Brigade der Krimi- 
nalpolizei bereits gelungen, den Banditen aul 
die Spur zu kommen. 

Dem 6. Polzeikommiſſariat wurde ein 
Schliten mit einen Paar Pfecden zugeſtellt, die 

ſamm: ung ſiudet au Dienstag, den L4. Feotuar 
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merhin auf den Schild gehoben. 

dieſe Freiheit auch nach außen hin vor den Ge⸗ 
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Us 35 Codzer Freie Preſſe Sonntag 
des 12 Jebraes 1022 

die Dot der Wolga⸗deuſcen 
in 51zalkowo. 

Vir erbalten folgenen bemerlenewerten Bericht: 
Vor einiager Zeit las ich ein Buch, welches 

n. a. die Luſtyacht des enqgliſchen Königspaares 
GSilderte. Es wvar die Yacht „Vitloria“ des 
Lanigd Eduard von Englond, auf welcher er völlige 
Wieder herſt ⸗ lung ſeiner Kräſte ſuchte und fand Das 
Innere des Sch ffes war Luxus, Lyxus und wieder 
Lrrus; eie Betigeſtelle aus gold und ſilberplatier⸗ 
dem Meiall, die Waſchtiſche aus Onyr mit gold⸗ 
platierten Geſchirren und alle übrigen Gegenflände 
aus beier Seioe, reinſtem Gold und Silber. 

An all dieſe Pracht und derruachkeit mußte ich 
milcb vuwilifürlich etinnern. as ich vor etwa 
s Tagen durch das Internierungs ager Strza!kowo 
aanderte, wo zur Zit 8000 krarle und erko⸗ 
lumgebedũrftige Männer, Frauen, Greile, Jüoglin ze 
und Kindert dei 14 bis 20 Grad Froſt auf 
kahlen beſckwutzten Holz⸗Pritichen, halb 
nack: mit efrornei und erſtarrſen Gliedern owie 
leerem Manen ihre baldige Befre'ung aus Not, 
Qaeal und Elend ſebnſüchtiut eiworten. — Für. 
wabr ein funch: bares Gegenſtück zu all dieſer Procht 
und Her lichleit. aicht mabt?! — Und dabei bei 
des — ebenſo die Pracht und Herrlichleit vie das 
Elend, der Schmuß und die große Armut — für 
Menſchen von Fleiſch und Blut, oon Adam und 
Eoa beu:mamt! 

die eirzelſen ſchrecklichen Bilder, die ſich mit 
nvei weiteren Mitalledern unſeres Hilis Nus chefſes 
dn Lager Strzaltows lohen, laſſen ſich in Worien 
ſchlecht wie dergiben. Man muß ſie mit eidenen 
Rugen ſchauen um ſich einigermaß · n einen Begriff 
davon u machtn, welch jmervollen und dornen, 
vellen Leidensweg dieſe dunch und durch unſchal 
bigen Opfer den Weltkrlenes ſchreite n mußten und 
leider immer noch meiter ſchreiſen müſen. 

Die inelſten Menſchen übe läuft ein Schauer, 
xud Anaſt — gemiſcht mit Trauecſtimmung — 
uragibt ihr Herr, wenn ſie jene flilen Friedroft⸗ 
geſe und mauer umhegten Prähe, wo die von em 

wof und der Bübde des lei vollen Erdendaſeins 
Befreiten ihre letzte und beſte Ruheſtärte gefunden, 
beireten. 
Ddie me ſten — aber doch nicht alle! Gar 

wünſche, antwortet das Milterlem: 

mnanch emer, dem dos Leben nicht als das hechfie 
der Güter erſchelnt, und deſſen Seele darum nicht 
in feigem Hagen erbebt, wenn ſie ſich von den de, 
delmuie delien Schouern des Tses umdebt föhlnt, 
kenkt in Sturden ſtiller Sokehr aer ade am liebſien 

ive cchritꝛe i ren gewveilren Vezirken zu. die 
auſene deutſche Soracke ſo uf und fineig die 
drit bof oder Gottesocker bertichneſ. Unde ſür 
wahr — beim Betreten der öden und einiomen 
Dretter· und Ert⸗Barocken des Enzallewer In⸗ 
ernierungsſagens. wo zwar das Leben nech micht 
zonz erloſchen iſt. aber gößlenteils nur vnos 
limm, umaibt den Veiucher fat daeſ⸗ibe Geſühl 
r Angſt und des Shanders. — Wenn man 

zedoch erft die dort heirſheure Not, das Elend und 
den Jamwer der Inſaſſen näher kennen gelernt 
daf, ver ißt man an Angit und Scheu und will 
aut helfen, belfen und wieder helſen 

Einige Bilder unferer armen Wolga⸗Deutſchen 
will ich, ſe gut es gehi, bier ſchildern: 

Erſtes Bild: Da liegen7. V. zwel kleine 
GSeſchwler im Aller von 4 dis 68 Jahren, deres 
Sltern vabrend der Waaderunz dem Hvngertode 

m Dofer fielen, in alten und ſtarkeiechenden. 
mudizen Lumpen gehüllt, ganz oparheſch mit 

larren Blicken. Der untere Tei. ihres kleinen He⸗ 

Freiheit. 
Auf ſeine Freiheit verzich'en, heißt aut 

ſeine Menſchenwũde, Verſchenrechte, ſelbſt 
auf ſeine jlichten verzichten. 

Rouſſeau. 
Wir leben im Zeitalter der Freibeit. Freiheit 

m deas große Schlogwort, das roch niemals ſo 
viel gebraucht wurde als hiu“e — niemals aber ouch 
ſo viel wi braucht Min der Loſung: „Freiheit den 
mierdrũckten Völkern!“ zogen die Ententeftaoten in 
den Weitkries — die edſe Loſung war gehexrchelt: 
nech immer leben viele Völlker in geößter Urſret 
dait (Aeeypten, Indien uſw), noch immer iſt 
die Freiheit der Beftimmung des eigenen Schick 
ſals den Deutſchen genommer. 

Trotzdem hat der Welikrieg die Freiheit im⸗ 
Eine gonze 

Reihe bisher peuum abhängiger Völker hot die 
ailiche Freibheit etlangt Sie werden aber erft 

eweiſen wmüſſen ob fie genng Rückarat habep, 

waltigen dieſer Welt rein and unoerfaälſcht zu 
bewahren. 

Wie ſie?t es nun aber mit der Freiheit im 
SInuern aue? Ein kluger Enländer ſagte 
enmal: „Die Menſchen können nicht ſrei wer 
den, ohre zur Freiheit er zo nen zu ſein Und 
dieſe Erziehun findet man nicht in Schulen und 
erlanat man nicht aus Büchern, ſendern ſie be⸗ 
eht aus Selbſibeherrſchung, Selbſtgeſühl und 
cus Selbftregi⸗ rung. 

Und mit Recht! Freiheit wind zu oft mit 
Zugellofiakeit verwechſeit, Freiheit iſt bei man 
qhhen Aleichbedeutend mit dem Auſhören aller 
Geſetze, jeder Zucht und Sitte. Das ift miſ⸗ 
perſtandene Freiheit. Der freieften Frei 
heit. ſagt Goethe, ift Recht zu jun. Nar der 
iſt wirklich frei, der nicht bie Bnchftaben der 
Geſetzesparagrcphen buchſtabieren unß, am das 

ſichtleins iſt vollfändig nak; der fortwährende 
Sdenuofen und die Kaͤlte laſſen das Kinn des Ge 

Der einzig ſehnlichte Wunſch der Wolga 
Deutſchen it und beibt ſobald als nur 

fichtes der armen Waiſen nicht trecken werden. möglich nach ihrer ehemaligen Heimat Deutſch⸗ 
Bein Umkleiden durch uns mußten den Kindern 
die Lampen ſörmlich vom velde geſchnitten werden. 
Chroniſche Rotzlrankreit! 

Ein zweites Bild: Ein altes, graves 
Mũiterlein neht ia einer Ecke, angelehnt an einer 
Krücke, und buſtet andauernd, jedech iſchon kaum 
hörbar. Die Ftau hat einſt beſſere Tage geſehen, 
idren GSitten ia Rußlard verlo en, und fieht ſetzt 
ganz allein da; in zerlumpten Kleidern, mit großea 
Fioſtoeulen aa den abgemagerſen Füßen, fär weiche 
kein Schuh mehr greß und weich genag ſein ldanm. 
Ein Erwvärmen der Beine der Alten ift bs zu 
unter Aukanft im Bozer geradeſu unw dalſch ge⸗ 
weſen da der Raum der Baſacke weder Defen nod 
Hetmaierial beſaß. Anf eine Fraze, was es ſich 

„Ib erwacrte 
den Krankea — oder beſſer geſaat — Toie: wätter, 
der mich zur ewigen Rahe obholen ſellb!“ 

Ein drittes Bild: dort vor der Ein 
cangormr zur Baracke ieht eine ſchöne junge 
Frau mit bleichem, leidendem Angeſibbht. Man 
flett ihr eine bönere Intelllzenz von weitern en. 
Pite Frau fteht im karen dünven Neckten, obne 
Strümofe, de Füße in Lumpen gewickelt, und 
jammeit, daß ſie es in der engen, vervefeten 
wo ack·, in relcher 490 Menſchen — 100 dreooa 
fied inezwiſchen edrankt und als ſolche ias 

Laderſpitel geichefft worden — dauſen keinet 
iolls werzer aue ha'ten lönne. Geſteen erit wurde 
fie aus dem Sopital als geheilt entlaſien, und 
heut wird ſie aohl wieder ertranen. Wihrend 
ibres Aufenihiltes im Spital vurde thr Nütter⸗ 
lein auf dem öden Lager Friebof zur detzten 
Rouhe gelegt und ihr 10 Mongte altes Kind 
ſart ihrem jüngeren Bruder doriſelbft ohne ihe 
Waſſen einſam beerdigi. Alle diee drei ih⸗er 

Lieben durfie ſie nicht mehr ſhen; jn man ſaete 
ihr im Krantenbanſe gar nicht einmal, daß ihre 
7 Perſon⸗en flakke Famide die den arcßen 
Leid naweg bis Strialko wo hinter ſich hatte, in⸗ 
zweſchen m 3 Mugliede kliner geworden ſei. 

Weure meine Ze't vicht bemeſſen, ſo körnte 
ich von jedem der Inſaſſen des Laßers mehr ader 
wniger en haliches Bild entrollen. Idb elrube 
aber daß vorläufig dieſe drei kurzen Lebens— 
ſchick ale genüzen bürften, um dem Leſer dieſeß 
Eriikels einiger naher vor Augen zu fabren, wie 
glücküch er fich im Gegenſotz zu jenen ſeinen 
Siammts8genoßes ſühlen muß, die bein zu 
Oauſe“ wehr beſitzen, ſolte es auch noch ſo den 
nnd notbtiftia ausgeftattet ſein. Lilſe tut drin⸗ 
cend neit! Darum half weiter — leber Leſen! 

Zum Schluß möchte ich noch bemeken, daß 
dos proolſoriſche Lodzer Hilſekomitee für Wolga⸗ 
Deutiche wahrend des legten Anfenthalts eir iger 

land giſchafft zu werden. 
Otto Graß, 

te Ivertr. Vorſitzender des proviſoriſch u 
Hilfs Komnees für Wolga⸗Deuiſche. 

das deuiſchum in Gallzlen. 
Von Hugs Piffl. 

Schon zu Anfang des 183. Jahrbunderts gab 
es in Giligen deutſche As iedlungen, denn die pol⸗ 
niſchen Herrſcher ſörderten klugenweiſe die SGinwan⸗ 
derang eus dem weülichen Nichbarlande und ge 
wãhrten den Ankömmliugen ganz bedeutende Be⸗ 
günfigung·n. gas dieſe darch eine fruchtbringende 
zivitlſatortiche Eir wirkung reich vergalten. Die 

Stadt Krakau hutte berets 1225 eire ſiaele 
deuiſche Kolonle, welſcher en Schulze vorfond. 
De: Ginbruch der Tataren im Jehe 1241 war 
mit eine U ſache, daß men in dem arg be mgeſuch 
ten Lande Koloniſſen brauchte, und deshalb berief 
d'e Nediernurg neuerdings zaolreiche Deutſche int 
peolniſche Reich, ſo daß ee bala keine Stadt in Ga 
lizien gob, in der nicht deviſche Bürger ſoßen. 
Vee Orte kannte man mit vollen R'echte deuiſche 
nennen urd ſelbit in oabgelegenen Törfern ſchuſen 
ſic die Anfedler eine n'ue Heima', grünzdeten 
wobl auch zeln dentſee Gemeinden. Luder g'na 
die deutſche Cinrawerunag ſeit dem Jahre 1500 
a ff illend vrock de ſie ſib nach der Neun Welt 
rintere, auch im Lande irfolge der ſteten Türken⸗ 
oefahr vnd der Lotterwirtſchaft des zahlreichen 
Adels eitt rechte Vude herrich'e. Zam Teile 
waren die Deutſchen ſelſt ſchuld, daß man ihnen 
dort das Leben ſauer machte, was viele zu Aus 
wanderung oder zur Innabme pelniſchen Volketums 
bewoa. Heu'‘e gibt es viele eingeflelſchte Polen, 
die urſch vãbiſche Nimen traren, oder deren lawiſche 
Fam liennamen die deutſcht Wurzel zeigen; car 
vele Deut'ſche är derten die ihren vollſändig. Ihre 
ſteigend. Woblhabenheit und Bildung war den 
Rolen ſtets ein Don im Auge geweſen. Im Nit⸗ 
tel ilter var ſerner der Handel De itſchlande mit 
Galizien und veiterbinaus mit Nußland und Nſien 
ein außeror dentlich lbvofter und gan in cbriſilich 
deutſchen Händen; ſpäter bemächtigten fich de⸗ ſelben 
die Jadeu. 

Unter den einft deutſchen Städten Galiziengs 
ſiad vorn hinlit zu neunen: Lemberg ſawt 
ſe'nen Voroten Klopperboß, Sonnenftein und 
Go dberghof, Sandec, Roſenberq. Jaslte, 
Wadowice (xFrauenſtad.) Schöünwald, 
Krosro, Neumarkt, Wielicyka. Kety 
(Liebenwerda), Lipnit (Korzerdori), Biala, 

ſchen ſchlecht aemacht wainden war; doch war es 
bereite zu ſpãt. 

Als Giltzien 1772 unter dle Fittiche des aſter⸗ 
reichiſchen Adlers kam, befand ſich das Land in 
ernem lenden Zuſtande, aber es ſetzte bild die 
deutſche Siawander iug ein und zablreiche deutſche 
Beamie nahmen das Werk der Regenerierung in 

die Hand. Var allem waren es Handwerlker, 
Fab itanten und Kaufleute, die am AÄufſch vunge 
Geliziens kräftig arbriteten, und ſchon im Jahre 
1809 bi deten die leztaenannten ein Drittel der in 
Krakuu an äſfigen Jünger Meikurs. Kaiſer 
Jaſeph II. veraulaßte auch zablrei be Bauera, ihr 

Gluͤck in Gaſinen zu verſuchen, dat in dem ſrucht⸗ 
baren Lande für fleißige Leute nicht ſchwer zu 
fiuden war Leider begingen die Beamten ⸗ 
marchen Fehler bei der Anweiſarg von Land; ſo 
vu den einzelne Kolonien, um fruchtbares Lend 

für die Bebauung zu ſparer, auf ſteinigem Ge—⸗ 
länude angeleat ſo daß ror: Waſſer naogel herricht. 
Taoz aller Hinderniſſe blühten faft alle dertſchen 
Niederlafſurgen auf und es würde ju welt führen, 
alles aufzuzählen, was deutſche Arbeit im Linde 
geleift t hat Deutſche Volks- und Mitblichulen 
entſtandea, Zeitunzen und Theiter wurden ge⸗ 
gründet und es gib boly keineun gebildeten Bolen, 
der nicht dertch vertlanden hätte. Seib Straßen⸗ 
tafeln und die Wuiſchrif en auf Geſchäſtslokalen 
waren eolniſch und dentſv. 
WMit dem Zahre 1848 beginnt aber uwener⸗ 
dings ein Mückichtitt ei zu!relen und nach 1867, 
ols csalizien ſaſt ſelbſtändig wurde und einen 
jörmlichen Staat im Staue bildete, da ging eß 
mit dem dor igen Deut chium ſtak beraab. Man 
börte iamer veriger deutſch, die Unroerſität in 
Lembera, die früher eine? deu'ſche genannt wer⸗ 
den lonnte, wurde poloniſiert. Daeſelbe geſchah 
in Krakou, wo die deu ſchen Vorlefungen au höͤr⸗ 

ten. Das Deut che rerſbowand aus den Aemtern 
Der deuiſchen Schulen wirden im ner weniger. 

Zu Anfang des 29. Jahrhun erts g20 es im 
vande au 200 000 Deutſche die außer in vielen 
Staͤdten nech in etwa zweihundert Dorfeen wohn⸗ 

tin. Die Not zwang ſie zu fefterenn Auſchluſſe. 
6Gg wurden wieder deutſche JZeitungen und 
Viereine inßs Leben gerufer, wrunter der 

„Verein ver Karpathendeutſchen 
vor ollen zu nennen iſt In dem Bande „Ga—⸗ 
li ien“ des Werkes „Oeſt rreich ungariſche Mo⸗ 

narchie in Wort und Bid', der ausſchleßl' 
von PVelen redigiert wurde, erwöhnte man woh 

der Deutſchen. doch iſt nur von wenigen Döif'rn 
die R'ide, auch heißt es dacin, daß deren Be— 

wodner inolge ſteter Inzucht degener eren und 
durch Abwanſerung der Jugend in die Städte 
ſan ZJehl abgehmen, weil die Ausgewanderten 
poloniſiert werden; es wird alſo dom deut'chen 
Weſen in Galizi⸗en ein baldiges Ende prophegeit. 

Mutglider deeſelben is Strzalkowo 183 vollage Sandr, Pizemyel, Lancui (Eondehut) u. q. Als voer etwa zwei, Dez nuin eine Abordnun 
weßte Secke Kleidungsſtücke und Svuke, 1 Sack Dieſe Gemeinden organifierten fich ganz noch der Dentſchey, beim damal gen Landmarichn 
Seie, 140 Buchſen Kon denmilch. Kakau, Brot devtſchem Muſſer, rich eten ſich nech dem berühmien von Grligſen, Grafen O deniitaliepiſcher Ab⸗ 
und Wurfſtwaren an die ſo ich wer geprüften Maadeburger Siabirecht und alekald blühten nicht 
Stammesgenoſſen unmittelbar dur Vertellunge nur Hndel vnd Gewerbe ſondern auch Könſte 
brach!e, woſle die Aermfiſen den Spendern nicht und Winenſchafien Im polniichen wie anch im 
genug danken kornten Es ſehlt veoch ganz berruſheniſchen Srroch‘chape oerblieben zahlieiche 
ſenders an Waſche für Mänuer, Fruen und dentſche Ausdrücke, die oft gang underändert über 
Kinder; ferner an Hoſen und Schuhen jege nemmen wurden. 
licher Art. 

Die Amtéeſorache der Deut⸗ 
Au 100 Perſonen kounnten chen fand auch Eingng in Remter und Sculen 

noch nicht eingekleidet wer en, da die Sachen der Slaven 
nicht ausreſchten — Ei Hif komitee aus Die Regierungs nänner des in allen Fugen 
oniv, an deſſen Spitze Herr Paſtor Söffrer krachenden Volenſtaates be nerkten bald. daß mit 
fleht, will uch im Laufe dieſer Woche den dem Niederganſmtdes Deuiſchtums auch das Geföge 
Aermſten weitere eutſprechende Hilſe brir gen. des Reichts leide und tradteten wieder cut zu 
Aoch unſer Komitee wird weiſer helfen 

Maß ſeiner Freiheilt als Menſch und Staats⸗ 
bib ger zu erfabren, ſondern dem ſein Gewiſſen 
den Umfana ſeiner perſönlichen Freiheiibeft mun. 

Noch ſchmachtete der größte Tel der Menſch⸗ 
heit in peiſönl cher Unfreihelt. alz der Kamof 
um die Freih it dis Geiſts cinletzte. 
Die Geſchichte nennt ung eine lichte RMeibe 
alan;ender ſſamen, der ̟ n Teäurer um die Freibeit 
dez Beifies. um die Unabhängigkeit der Denlkens 
freudig Gut ud Blut tahingabden. Erſt der 
atinia freie Merſch lernte die zanze Ur wulcdir⸗ 
ſeit der Urſreiheit der Gerſon eikennen, nur der 
deiftiz anabhandig Gewordene vermochte auch 
gegen dieſen Zuſtand anzulämpfen. 

Es famen darn die Karpfer, die aus S'laven 
und Sð igen Freie unter Freien wachen wollen 
Alle Menchen gleich geboren ſind ein adlires 
Mefchlecht alle Menſchen aleich geroren ſind 
Freie, laͤßt ſich das Dichterwori deuten 

Dieſer Kampf um die Freihelt des Geiſies und 
der Perſon iſt woch immer nicht abgeſchleſſen, wor 
noch nie ſo entbrannt, ols gerade zu unſter 8it 
Heute iſt Freiheit des Geiſtes gleichbedeutend mit 
pei ſor licher Freiheit. 

Wer ober iſi geiſtig frei? Der es fr ſeine 
Pfl'eht und Scholdgkeit hölt, die von allen Seiten 
einſtürmer den Freiheitabeſchrãnkungen arf jenes 
Moß au verringern, das durch die vernünftigen 
Ruckſichten ouf unſere Nebenmenſchen bedingt in 
und unſerer Selbfiactur g den geringften Widerſtand 
darbietet Tas kann bei Einem — je nach ange 
erbter Energie und anerzegener Selbitzucobt — ver⸗ 
hãlinit maͤßig ſehr viel bedeuten, wäbrnd es, wie 
GSeorg Hürh treffend bemerkt, bei dem Andenn eine 
Seifenblrſe dleibt Es gibt Leute, denen dos bloße 
Wort Freireit“ Unbehogen mocht. Wir erinnern 
uns, daß auch die ruſſiſche Zenſur dieſes Wort 
nid t ausſtehen lonnte und aus jeder Schrilt aub⸗ 
tilgie. Die Freibelt wukt auf mauche Menſchen 
wle ein rotes Tuch auf einin Stier, auf andre 

wieder niederdrückend. Unter dem Beariff 
Freiheit ſtellen ſie ſich Anarchle, Gotil⸗añakeit, 
Go't weiß was vor. Sie fürchten ſich, ein Buch, 
eine Zeitung zu leſen, die frei üder Angelegenaei 
ten prechen. die bis vor kdurzem diee alleinige Do⸗ 
mãne gewiſſer Beoorzugter waren. 

Die Menſchen, die äch jedem Feriſchritt ent 
gegenſtell⸗n, weil er zur Beirelung der Menſchheit 
von einem irgerdwie geatteten Joch führt, fiad 
noch nicht aus genorben. Sie wandeln mitten unter 
uns, de Geifetnachbern der Mörder Savbonarolas, 
Glierdaro Brunos uſw. Den Gela knechten — 
das iſt ihr Ziel, hunderttauſende Sklaven aus 
Neigang unte ſtüten ſie darin Warum ſind fie 
dieſe Sklaven? Aus Baqruemlichkeit. Es iſt doch 
ſo beg iem, in Stimpfheit dahinzusegetleren, ſich 
vor Gott und ledem Vorgelezten zu beugen — 
damit es mir uund den Meinen dohlgehe. Freiheit? 
Sch'aat ihn tot, den Bolſchewik! 

Gerode wir Bürger des polniſchen Staates, 
der der Weltls ung der Freihelt ſein Biedererfieben 
verdankt, ſehen es alle Tage, wie wenig unſere 
mahge venden Kreiſe doch von dem Gedanken dieſer 
Irelheit durchdruagen ſind. Die Verblendeien 
wiſſen nicht, daß die Verachtang der Freiheit in 
dieſer oder ſener Geſtalt geraden Verrat au ihrem 
Vaterlande iſt. Mit Recht ſagt Gesrg Sirm in 
ſe inem Buche Wege gur Freihdeir“, daß wiſchen 
einem Trotiel, der ſich — obſchon er der Staͤrkere“ 
iſt — von ſeinem Weibe deſchimpfen lahht umd 
demũtig um den Haracchläſſel bitten muß, viel 
leicht gar als Pantoffelheld zu einer geſinnur ge⸗ 
loſen politiſchen Wahl ſchreitet, un⸗ einem Mi⸗ 
niſter. der aus reiner Konniseng ſich durch eine 
rüdfiaudige Partei von der Befolgung freihelelicher 
Staotsgeſeze abdrangen läßt, kein weſedtlicher 
Unter ſchied beſteht. Man verlangt gewiſſenlon die 
Freihelt, die Freiheit totzuſchlogen Wer denkt da 
nicht aa die dem Sehm zugegangenen Entwuͤrfe der 
Auaxahmegeſee, deren Äuuahme Poſen wmiit einem 

machen, was durch die Unterrückung der Deuf- 

Jlömmlingd erſchien und ſfie um dog Recht baten, 
daß ein Abaeordneter aus ibrer Mitte die Rechte 
der De itſchen im Landtage vertrete, da warden 

ſie kunz abgewieſen. 
Die galiziſchen Deutſchen haben ſich ſo manche 

Gebraͤuche bewahrt. worunter ihnen das Kirch⸗ 
weihefeſt der liebſie iſt. Es in be zreifad, wenn 

dieſe unſere Vollsgenofſen, ſo weit dom deutĩchen 
Voikeſtamm enifernt. mitfen unter ihnen ſeir diich 
aeſionter Slawen lebend, ſelten freukenrolie Tage 

haben, deshalb geben ſie ſich aw Tage der Kirbe⸗ 
oder .Kerb“ rückhalilos dem Vergnügen hin und 
bringen ſehr viel Geld anu. Schon tags vorher 

cchlaze zu einem, Rißland van 1670 machen 
wũr den. Der Gedanle laßt ſich nicht knechten uab 
ein Volk, das da duldet, daß ſeme Freiheiten nur 
auf dem Papiere ſtehm iſt nicht wert, daß ihm 
dieſe Freiheiten zugeſtanden wurden. 

Auch mit Beiua auf die Feeihtit läßt ſich 
das dichterwort anweaden: Erwirb ſie, n m 
ſie zu beſitgen. 

Die Ernehuag zur Freiheit ift daher eine 
Notwern diglkeit. Zur inneren Freiheit, wohl⸗ 
zemerkt, denn wvas natzt eß, wenn wir die Rote 
Fahne ſchwenken, im Jinern uns aber ver der 
Selbftſucht beugen, nur den Preiftanypunkt 
gelen laſſen wollen, den ander denlenden Brader 
aber haſſen. 

So arenlg wie der einfache Arbeiter hat bei 
und der ſogenarnte Gebildete einen Begriff von 
der Bedeutung und den Werte der inneten Frei⸗ 
deit — ſagt Huth in veinem vorhin zitierten 
Buche. Mil noch mehr Recht laſſea fith dieſe 
Worte auf Polen anwenden. Nur wenige wiſſen 
und haben es an ſich erfahren. daß der inner⸗ 
lich frei Gewordene in ſeines edlen Stolzes 
Kraftgefühl die wiekſamſte Shbutzvehr gegen alle 

tieriſchen Auwandlungen beſttzt gegen Neid, Bos⸗ 
beit, Undankbarkeit und Verleumdung, gegen 
Lage und Schlechtigkeit aller Art. Mana empfindet 
awar monchmal aͤrgerlich daß uns manche äͤußere 
Freihelten vorerthalten oder verele t werden. aber 
von eigentlichem Schmerzgefühl, von verletztemn 
Stolz . richt die Rede Ja mehr noch; man 
verdoͤchtiat die aufrechtftirnigen Mitbürger, die 
den Mut haben, aof dieſes MNanko der Freiheit i 
Staat, Kirche oder Geſellſchaft hinzuwelſen! 

So lange unſre menſchliche Geſellſchaft eir er 
Derde van wilden Tieren gleichen wird, vos 
denen jedes nur darauf bebdacht iſt. ſich ſelbſi 
wohl au tun, ſolange wird die Sirkliche Fre⸗ 
eu nur eine pra ata morgana blei en. h prachtige d ꝓr 
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alre euf dem Dorfplatze ber Kronichbanw cuf 
Feene wobei die Dorfmuſik luftig drauf'os ſpielt 
—— danert drei Tage und NRächte hin 

Ein eigenartiger Krauch iſt das ſogenanvie 
Borſchen der Dorfbuben, wenn fie das 16. 
Sebens jahr erreichen, al o Burſchen, dui. Jüng 
linge werden. Die jungen Leuie werden bierbei 

ermvergebob · a und wit dem Koefe an die Zimmer⸗ 
decke gehoßen; ſie müſſen fich verrflichten, die 
alieren Kamereden zu grühen und dürfen im Got 
feshauſe in den vorderen Bankreihen ſitzen. Die 
Dorfler haben ſich ihre deutiche Art beſſer bewahrt 
als ihre ſtädtiſchen Volksgenofſen und gehoͤren olle 
den Bund bder brißhlichen Deuiſchen 
in Galizien“ an, der ſich hoffentlich auch im 
nenerſtander en Polenreiche ſeiner Haut kraſtig 
weh · en wird. Durch Sinheiraten in andere 
deniſche Gemeinden weren zwiſchen denſeben 
Familierbande geſponrnen und die gegenſleitigen 
Deſuche der Vercandten, die fieis zu einem Feſt⸗ 
tege werden, trogen mit dazu bei, daß der Zu 
—— der Teutſchen nutereinander ein feſte⸗ 
rar wird. 

Dornen und Diſteln. 
Der „Ghloag Vomorfſkie redet ehr men⸗ 

ſcheu eund ichen Beſtrebungen das Wart, die durch 
aus geeianet find der vielderobmten pelniſchen 
Toleranz tas Geſicht zu ſchlagen. Dag Blatt 
ſchreibt: 

Auf das aufgeklaͤrte nationale Elerent getützt, 
deſſen Cinfluß mit jeden: Tage wächſt, verdea wir 
ein polniſches Volen erũreben, d. h. einen 
Staat. in dem jeder Staatsbürger, her 
Vole iſt, welchen Standes und Bern's er auch 
ſein dag, ſich zu Harſe ſühlen wird“ 

Der polaliche Sia trrger aber, der ſich zum 
Deutſchium bekernt, ſoll auf Schritt und Tritt er 
ſahren daß er hier micht zu Hauſe iſt. .. Des 
in dech euer Wunſch ihr Herren? Ihcr könnt euch 
aber icren! 

Der Kurjer Warszawſki“ veröffent⸗ 
lücht eine Reibe von Bildern aus dem poluniſchen 
GSeſſellſchaftoͤle ben, die viel zu denken geben: 

„Ein Streit in einer Wurſchauer Gaitwirtſchaft. 
Ein Offizier ſchlug den anderen. Ein Schwager 
ohrfeigte den anderen. Ein Schuß! E'ine Lelche! 
Dos Gericht urteilt: „Er tötete im Namen der 
Offiner zehre. Unſchuldig!“ 

In Noſen entiftond ouf eißem öoͤffentlichen 
Ball wiſchen einem verliebten Seudenten und 
einem Maãdchen ein Streit. Das Mõdchea faͤllt 
in Ohnmacht. Der Schrager des Mädchens in 
Uniform ſoagt zu dem Siudenten: „Moch, raß 
du fort'ommſt!“ Der Student ſchießt. Mit föd⸗ 
lUcher Wunde bricht der Getroffene zu'ammen. 

Noch ein Ball! Eine exquifite Geſelſchaft. 
ũhmorgers wird eine junge Chefrau von zrei 

avalieren im Autso entführt. Sie ichleppten ſit 
nach ihrem Hauſe und ließen ſe erſt aim andern 
Tage frei. Und dos Ende dieſer Affäre? Noch 
ein Schuß!! Die Frau Aräfin nimmt ſich das 
Zeben. Und weiter gar nichts. Die Helben“ tanzen 
weiter, wie ſie vorher getanzt baben. 

Und zum Schluß noch eine Geſchichte von jenem 
Oberften, der von einer ſchwer beleidigten Frau 
ertziet wurde und ven mehreren Ofizieren, die 

m Oderſien eire Huldigung dargebracht 91ben 
Die Angelegerheit befindet ſich im Ehrengericht 
und es dat ſich ſo viel Schmur an zetäuft, deoßz 
mam vielleicht das ganze Regiment auflöſen müßte, 
um die Spuren dieſer „gemeinſamen“ Deprav mion 
pu verwiſchen.“ 

Der Jworewer Staroft Michalowſti hat an 
ſaͤmtliche gtiechiſch katholiſchen Gemeindeämter ein 
Nundichreiben gerichtet, worin angeordnet wird, 
daß die Bücher in lateiniſcher Sprache ge 

führt und ſämt iche Dokumente in dieſer Sprache 
ansgeftellt werden ſollen. 

Wie weit doch der Chauvinſsmus gehen kann! 
Nun verlar gt er ſogar von den Popen, daß ſie 
Latein lernen ſollen Haß macht nicht nur blind, 
ſondern auch duum! 

Eine neue Illuſtration zum Epos von der viel. 
gerübrten Toleranz in Pelen — gleichreitig aber 
auch ein Blitzlicht zur Auſhellung der mittelalter 
lichen Fin ternis an einer po niſchen Univerfſitaͤt: 

In dem Milnaer Blatie „UUnſer Fraind“ 
ſcheibt Dre. Wygodſti, daß die chrifilichen Stu 
denten der Wiln ier Univerſitäͤt die Fo derung ge⸗ 
ſtellt haben, daß den jüdiicken Studenten nur ge⸗ 
ftatiet ſein ſolle, ausſchließlich jüdiſche Leichen zu 
ſezier en. 

Iſt ein Kommentor hierzu notwerdig? Ich 
glaube, kaum! 

In den Berliner Zeitungen wird ein „Elite⸗ 
Tag“ angelünd at, mit einem ‚Bocktlerfeſt in den 
boayeriſchen Alpen“. Merbunden iſt damit, weil es 
ſich ja nun ſchon einmol um die Freude an Na 
m ſchönheiten hondet, die Prämilerung des 
tiefſten Rückenaueſchnitte. Leider 
ſcheiden ſchin einmal prämiierſe Damen apbs 
weil man ſie derbindern will, den Triuwph der 
Entkleidunge in duftrie zu weit noch unten zu treiben 

Eine Anregung für die Veranftalter von Mas 
kenbällen in Lodz! 

In Berlin gibt es einen „ollulten Nuiomaten“. 
Er fteht, wie die »Deutſche Allgem Ztga.“ 
erzählt, im Zentrum der Stadt. Man leat die 
Hand ouf eine mit Stiſten rer'ehene Platte, nach 
rinigen Minten falt aus einem chiromant ſchen 
Apparat eine Karte heraus, die einem die Zukunft 

gedruckt ſagt Leot man die Hand nicht vollſtändig 
auf, ſa befommt man eine gedruckte Karte: „Ver⸗ 
ſuche die Görter nicht“. Ter NAutomat ift iitets 
d'icht von Bolk umd änat Ein Gegenſtöück zu die⸗ 
ſen beiden Angelegenbeiten bildet eine Zu'chrift 
des Ordens der Okkultiſten, diſſen Leiter, ein Vra 
feſſer Weber⸗Robine eine okkuitiftiſche Vollshoch⸗ 
ſchule g-gründet hit. Daxin gibt es eine Abtei⸗ 
lung für Fernunterricht“, eine Stadienabteilung, 

ex. a8 

Dieſer Tage wurde im Duſſeldorfer Stadt⸗ 
beater mit großem E folge die O⸗ereite „Die 
Prima Donna* des Oberſp'elleiters Bela Duſchak 
und des Komponiſten dans Ebert aur Uaufführung 
gebracht, in der u a. ein dũhnerhof⸗Couplet geſun⸗ 
gen wird. In dieſem Touplet nun fiolziert ein 
Admical als Zobn einher, ned der Darſieller der 
Rolle wirkte ſo komiſch, daß die Nuimmer mehrfach 
wiederholt werden mußte. Der Iniendant und der 
ſtädtiſche Theaterdezernent fielen nun aus allen 
himmeln, als ſie am anderen Morgen vor den 
franzsſiſchen General zitiert wurden, der 
in dieſem Couplet eine Veripett ing des franzoſiſ hen 
Wavpentiers — des Hahns — und in dem großzen 
Beifall, den der Schlager fand, e ne Demonſtiation 
gegen die franzöſiſcte Republik erblickte. Kein 
Menſch im Theaier hatie an ſo etvos auch nur 
ei ien Au jenblick gedacht. Bei den Wiederholunden 
der Opereite muß vun der AdmirabHahn ſeine 
Uniform ablegen und im Frack auftreten. 
Man kaan ſich denken, daß der Vorfall von den 
lu nigen Düſſeldo fern ausgiebig belacht wird. 

Wie klein muß doch ein Saat ſein, 
eine derar tige Sache beleidigen kann! 

den 

Die „Freiburger Tagespoſt“ erhielt 
von einem deutſchrs kiſchen Studenten anläklich 
des Streites zwiſchen den Freiburcer Profſſoren 

.Am necen Werk iſt ein neues Geſchtecht, das 

erſten jadiſchen Deſaitiſten (emeint 
Chriſtus) Vorſchriften machen zu laſſen! Uaſer 
deutſcher Bismarck ſteht und zu hoch, weltenhoch, 
ũber jedem irteraotionalen Juden — heiße en 
un Prof: ſſer Kanterowick ader Jeſus ooa Na⸗ 
zorethe!e 

Kommentor überflüſfig! 
n 

Die Sſowjetrufſiſhhe Staatsbank in Moskau, 
deren erſter Duektor eln Herr Avon Scheinmann 
iſt, nimmt füͤr ihre Darlehin vom Staate 8 Pro 
zent, von Geſellichaſten 10 Prozent und von Pri⸗ 
vaten 12 Vrozem Zinſen manatlich. 

Wenn das kein ſt'yatlich konzefioniertes Weze⸗ 

ein — — Medienſeminar. Der Lehrgang koſtet 
36, 72 und 96 Nark. 

Zeichen unſerer Zeit. Ueberſiunlihkeit mit Ge 
winnſncht geraart — es kommt doch nichts über 
den Menſchen von 1922! 

* 

Wir leſen in dem Geplauder einer Berliner 
Zei: ung über Womungskonſt: 

„Bemerkenswent ift de Porliebe für Regçale 
und Schränke mit Büchern. In der Tat gibt ee 
keine ſchönere, deine gemütlichere De⸗ 

fJoration als Reiben von Vücherrücken. Halb— 

hroun und den alten Vergeldyngçen ſind löftlich, 
aber auch daa bunte Nebenelnender maderne Vuch 
rucken 'aun zu ganz wunderickönen Farbenſtreifen 
geeidnei werden, wenn der Bücherliebhaber zugleich 
ein Malerauge hot 

Bücher als Dekoratior sgegenfiand! — welche 
Blüten doch der Srobismus der „pur“ Reichen 
treiben kann ... Konnte man die Bücher nicht 
derjenigen icherken, die daaaus Wiſſen ſcköpfen 
wö dter? Denn das ifl doch wohl der Zweck der 
Büͤcher?! 

Um eire kloffende Lucke auezufüllen, beſchäftigi 
ſich Herr Gottlob Paul in Goöpringen, der „Frank⸗ 
furter Zeitung' zuſolge, mit der Neuberaus 
gabe des Homõepaithiſchen Lie derhuchs. (Das gibt es 

4— 

Beimrẽge, die natürlich auf die Homẽopathie Bezug 
haben müſſen. 

Dichter beraus! 

Scotts letzte Fahrt. 
Jean Vahtin. 

—1 
DHer Kawmpf der Menſchen gegen die Noturge⸗ 

walten iſt ſo alt. wie die Menſch eitegeſchichte 
ſelbſt, ja, mon kann ruhig ſagen, veß der Menſch, 
vom bio ogiſchen und tultvrellen Stondpunſt be⸗ 
trachtet, ein Produkt dieſes Kampfes iſt. Mit der 
dyre in der Menſch aus der Defenſioe in die Offen 

oe gegen die Naturgewalten getreten. und er hat 
es nicht nur verſtanden, ſie fich untertan zu machen, 
ſondern auch dienſtbar. Was eiuſt ſein Schrecken 
war, in heute eine Lebensnotwendiekeit. Es ſei 
nur auf Feuer und Waſſer hingewieſen. 

An der reſtloſen Herrſchaf/⸗ über die Naturge⸗ 
walien fehlt noch ſehr viel. Eine der wichtigſten 
Aufgaben war bis vor eirem Jahrzehnt das Vor- 
dringen zu den beiden Erdpolen. Die Schwierig- 
kelt bei allen Verſuchen, zu den Eropolen vrzu 
dringen, war in erſter Linie die Ueberwindung der 
langen Polarnacht mit oll ihren Begle ierſcheinum · 
gen, wie ſehr tieſe Temperaturen, Vegeiations 
lofigleit, Mangel on aarmbiütigea Lebewe en 
u a. m. Doch der Menſch in ieinem Entdeckungs⸗ 
drang ſuchte auch dieſe Hinderniſſe u bewännigen. 

Dak hierbei oft das Leben und die Geſundheit 
aufs Spiel geſetzt werden mußte und auch in 
JZukunft noch manches Opfer g brocht werden muß, 
iſt eine faſt ſel ſtver ſtaͤndliche Gealeiterſchei nvng 

Von ſolchen Opfern des menſchlichen Kampfes 
mit der Natur ſoll hier erzͤhlt werden. 

Wir näzern uns dem Tage, da vor zehn Jah 
rer eine Reihe tapferer Männer im unwiütlichen 
—* der antarktiſchen Pol rzone ihr Leben 
ießen. 

Lelder hat unſere Zeit wenig Gedanlen übrig 

für derartige Hilden. Leiber werden Männer wie 
Sceit und ſeine Bealeiter in unſerer Zeit viel zu 
leicht und viel zu ſchnell vergeſſen. 

Wer war Scott, und was wollte er? Er war 
engliſcher Kapitän und hatte ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, zum Südpal vorzudringen. 

Als Fritiof Nanſen durch ſeine Tat nach langer 
VPauſe wieder ernſtlich zu unternehmen verſuchte, 

den Nordpol zu erreichen, wandie ſich Scott nach 
dern Sũden. Sein eries Unternehmen möchte er 
in Begleitung von Shakleton, der ſpäter ſich durch 
ſeine eigene Forſchungereiſe einen Namen mach e. 
Die auf dieſer Reiſe geſammel‘en Erfahrungen 
nützte Scott aus, um wit einer gut ausgerüſteten 
Expedition zum Ziel, zum Südpol, zu gelangen. 

Es mag vorwe; bewerkt werden, daß er ſein 
Ziel erreichte, wenn er auch nicht der erſte war. 
Etwos ſpãter als Scott war der Norweger Rrold 
Amundſen an das gleiche Uaternehmen heiangeire- 
rꝛen, und verſchiedene Umſtände, viellelcht auch ein 
difchen Gluͤck gaben ihm einen Vorſprung, ſo daß 
Scott, als er bis zum Pol vorgede naen war, 
dort ein von Amundſen zurückzelafſenee Winterzelt 
voꝛ fand. Amundſen hatte alſo vor ihm den Vol 
erreicht. Vlellecht mog dieſer Umſiand auf Scott 
und ſeire Begleiter deprimlierend gewirkt und den 
ur glücklichen Anegang dieſer Exvedition mitoer⸗ 
ſchuldet haben. Aueſchlaggebend war er aber ge⸗ 
wiß nicht. Das ergibt ſich aus dem Tagebuch, 
das von Scotis cezem Geiſt bis zu ſeinem Tode 
Zeugnis ablegt und in ſeinem letzten Teil, d. h. 
in der Beſchreibung der letzten Etoppe, vom Vol 
bis zu jener Stelle, wo die letzten vom Tode 
ũberraſcht wurden, ein einziges Aufbäumen gegen 
die Notorgewalten wieder ibt, denen Scott und 

werden beſtimmt ſchienen: unnufhörliche Ockane, 
faft unũben win dliche Werhindernifſe, Prooiantman 

Auch dieſer ind uſtrieliſierte Olultie mus iſt ein 

framtücken alter Bönde mit ihrem ſchönen Leder⸗ 

ſeine Begleiter mehr und mehr zum Oofer zu 

lagerertum ift, ſo iſt das heutige Rußland wirk ich 
dae Paradies als welches es von den Bolſchewilen 
iramer gerühmt wird! 

Daa „Agramer Tageblatt“ meldet: 
In Durchluhrung eines Minifterratobeſchluſſes hat 
die Reg'erung von Südſlowien an ſäntliche Be— 
hörden einen Runderlaß gerichtet, in welchem mit 
geteilt wird, doß der Ädeletiiel in Jugolla vien 
abzeſchafft in und im amtlichen Verkehr vicht an⸗ 
gewendet werden darf, Gegen diejenigen Atelioen, 
Zie ſich in cmilichen Singaben eder doc den Be 
börden ihres allen Adelsiiſels wd P ädikate bedienen 
ſollien, iſt nach dem Strafgeſetz vorzug hen. 
Alber Herr Ksonig! Wer wird denn ſo unduld⸗ 
ſam iein und gegçen die eigenen Standesge ioſſen 
vorgehen! Man braucht doch nicht der einzige 
Moun im Staote zu ſein, um als dir erfte zu 
gelten! 

— 

WMan berichtet der Frankfurter Zei⸗ 
tungu:“ 

Das Entſetzlichfte im Reklameweſen ſoll erſt 
noch kommen. In Buffalo verſucht nämlich 
eine Geſellſchaft, mit Schemwerfern oon großer 
Lichtftärke Reklamen auf Wolken zu 
werfen Zunächſt ift es gelungen, den Umriß 
ages hohen Turmes erſichtlich zu machen. Der 

Kantorovich und v Below folgende Zuſchrift: 

rieder an den onnenglauben der rape mtnürtnne 
zer deutichen Väter, und es ablehnt, ſich von dem iſt Euer erlaſſen. 

New VPYork Herald“, der durüber berichtet, 
erzählt, man experimentiere jetzt mit Schein⸗ 

Rilometer über die Erde erheuen. Es ſcheint 
allerdings noch nicht gelungen zu fein, Andrei 
ſungen von Leberpillen, Kor'ieiten, Zahnpulver 

gel. Desbalb rnoerhältnie mäßig ſchneller Verfall 
der phyſiſchen Kräfe, und zuletzt bei klarem 
Geiſt die Eiker ninis, daß der Tod unvermeid ich 
ſei, wwohdem das nöé ſte Reſervelager, das für die 
Ungluͤdchen unbedingie Rettung bedeuter hätte 
nur mehr zwanzig Kilomeier enifernt laz. Be— 
ſonders hervorgehoben werden nußeer Herolsmus 
eines der Begleiter Scotis, namers Gites, der. 
als er ſah, daß der Proviant vur meyhr beſtenfalls 
für drei Teilnehmer reiche, um dae Reſerve pot 
zu erreichen, das gemeinſame Zelt verließ, in den 
Schneeſturm hina eging, um nicht wiede zulommen. 
Vor ihm war bereiis Evans zuſammengebrochen, 
und er bat, auf ihn keine Rückſicht m nehmen, 
das Leben der geſunden Teilne mer nicht zu ge 
fährden. Man blieb aber bei ihm bis zu ſeinem 
Tode. Bezeichne d für dieſe wirklich großen Män 
ner war ihr Denken in dieſer Sitnatſon: ſch icht, 
einf ich, obne Ueberheblichteit, gewiß eine Folge der 
la gen, ſchweren Lebre bei der gemeinſamen vLehr 
meinerin Natur. Ihr ſchlich er Geift ſpricht in 
eben ſolchen Worten von ihren Taten und Leiden. 
So beieichnete Scort das heloen mütige Verhallen 
von Gates, der freivillig ſein Leben in den 
Schneeſturm trug, um ſeinen Kameraden das 
Leben zu retten, cinfach urd ſcheicht mit der Be— 
merkung: „Er war ein Gentleman!“ 

Mühſelig ſchleppien ſich die letzlen drei Teil⸗ 
nehmer noch einige Kiſometer. um dana matt und 
enit äftet vor dem Siurm kurpilulieren zu müſſen. 
Am 23 Maͤrz machte Scott ſeine lezie Tazebuch 
notiz wie folgi: „Seit dem 21. hat es unauf⸗ 
hörlich aus Weſtſudweſt und Südweſt geſtüͤrmt. 
Wir baiten am 20. noch Orennitoff, am jedem 

zwei Taſſen Tie uurubereiten uund trockene Kofi 
auf zwei Tage. Jeden Tag waren wir bereit, 
nach unſerem nur noch zwango Kilometer ent· 
feruten Depot zu ma ſcheren aber draußen vor 

und ſonſtigen Dingen am Himmel vor Aungern 
im führen, denn die Siche ift „voch im Ver⸗ 
ſuchsſta iium“, wie der „Herald“ ſaat. 

Hoffentlich hat es dabei ſein Bewenden! 
* 

Die franzoſiſche Reaierung hat bei dem ame⸗ 
rikaniſchen Malt millionär Henry Ford angefragt. 
ob er geneigt iei, einige franzs iſche Kriegsſchiffe 
auf Abbruch zu kaufen und hat von ihm die Ant⸗ 
wort bekommen, er ſei bereit, die ganze Flotſe zu 
kaufen, mit Kleinigkeiten aber woelle er ſich 
nicht abgeben. 

Brasb, Herr dord! 
A R. 

Cokales. 
Lodz, den 12 Februas 1822 

Die Stembelgebühr. 
Schlutßz.) 
3. Teil. 

Gemeinſame Vorſchriften bezäglich 
Rechnungen und Empfapgsbeſtäti— 

gungen. 
Art. 20. 

Die Gebühr von Rechnangen und Empfangs⸗ 
beſtäticungen wird in Stempe!marken ader in ber 
enirichtet. Die det illierten Vorſchriſten hierüber 
wvird der Finanzminiſier im Veroꝛ duungawege 

Art. 21. 
Die in Rechnungen oder Empfapngebeſtätigun⸗ 

ger in einer ausländiſchen Valuta ausgedrückten 
Beträge werden in roniſche Vania in einer 
vom Finanzminiſter beſtimmten Weiſe umgerechnet 

Ari. 22. 
Der Wert von Wertpapieren oder anderer 

Werigegenſtänden wied zwecks Berechnung der 
Gebühr nach dem Nerkauſgwert derſelben zur Zeit 
der Errichtung der Urkunde beſtimmt. Die näheren 
Vorchriften hiearüber erläßt der Finanzmin ſier. 
Dieſe Vocſchifr berrifft nicht die im At. 12 vor⸗ 
geſehenen Geſchaͤfte. 

Art. 23. 
Die zur Entrichtung der Gebübhr verpflichteten 

oder für dieſelben hafibaren Perſonen find ver⸗ 
pflichtet, der Finanzbe aörde in Aagelegenheit der 
Feitſiellung des Wertes des Gegenſtandes und der 
Berechnung der Gebühr jegliche Auskunft zu er⸗ 
reilen. Die im Abſatz 1 an eführten Vecſonen 
find ferner verpflichtet, der Finanibehöcde die 
Durchſicht von Belegen und Büchern zu geſtatten, 
ſoweit ſie notwendig iſt. um ſeſtz iſtellen, ob die 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes gehörig beobachtet 
wur den. 

Atrt. 24. 
Wenn die Gebühr überhaupt nicht oder nicht 

oanz oder erſt nach Ablauf der vorgeſchriebenen 
Frif entrichtet wird, unterliegt jede der zur Eut 
richtung verpflichteten Perſonen einer Geldftrafe. 

1. bei Rechnungen und bai Emp'iangebeſtätigun⸗ 
gen nach Ari. 11 in der Höhe des Zwan⸗ 
xigfachen 

2. bri geftãtigungen nach Art. 12 des Vlerzig⸗ 
fachen jenes Vetrages, deſſen Entrichtung 
unterblieben oder ib anderer Weiſe erfolg 
iſt, als das Geſetz vorſieht. 

Der ſe ben Strafe unterliegen die für die Ge⸗ 
bühr haft jaren Perſonen, wenn ſie nach Empfang 
einer üderhaupt nicht oder nicht genügend gee 
ſtewn pelten Urkande dieſelbe nicht innerhalb der 
vordeſchriebenen Friſt ſchriftlich oder münd'ich der 

uonächſten Fnauzbehörde erſter Inſtan anzeigen 
werfern oon einer Milliarde Kerzenftärke. Damite n 

alſe h) Er bitſet Verein⸗ und Privete um geeignete iönne man Wolken in der Höhe von 10—-12 Fällen, in welchen die Gebühr überhaupt nich 
Die Anwendung dieſes Artikels hebt in des 

oder nicht garz entrichtet worden iſt, nicht die 
Verpfl chtung auf, die Gebũhr be ſiehunge weiſe dan 
feblenden Teil zu entrichen. 

der Zeltiür iſt die ganze Laadſhaft ein durchein 
ander vir belndes Schnee zefiöber. Ich glaube nicht, 
daß wir jetzt irgend vo auf Beſſerung hoffen können. 
Aber wir werden bis zum Ende aushalten; freilich 
werden wir chwacher, und der Tod kann nicht 
mehr fern ſein. Es iſt ein Janmer, aber 
ich glaube nicht, daß ich noch weiter ſchreiben kann.“ 

Eine leßzte karze Notig ohne Datum lautet 
noch: „Um Gettes willen. ſorzt für unſere Hiuter⸗ 
bliebenen l 

Es iſt nicht wahrfcheinlich, daß Scott nach 
dieiſer Eintragaung noch läager als einen 238 
gelebt ha, dern nach ſeiner Angabe hatten er und 
ſeine beiden Beigleiter, der Argn Wilſon und der 
Offijier Bowers, bereits fiebea Tage keine Lebens⸗ 
miutel und neun Tage keinen Breunſtoff mehr. 
Nach den übermenſchlichen Strapazen, die die Ep⸗ 
peduion im vetlaufenen Vieciellahr zu beſteher 
hatte, konnte der Körper ein laͤngeres Hungern 
nicht mehr ertragen. 

Acht Monate 
in den Echlafſäcken. Vom Hunger geſchwächt 
und von bitierer Kalle erftarrt, zaben ſie ihr Ende 
er wartet 

Eine von Aplinſun, einew Teilnehmer der 
Geſamtexpeditisn, geleitete Suchexpedinion bereiten 
ihnen unter m 80. Breitegrad ein Grab im 
ewigen Schnee 

Spãtere Generationen werden wohl mehr und 
leichter als wir Gele zen neit haben, an jenen 
Schnethügel mit dem ſchlichten Holzkreugz vorbeizu⸗ 
gehen. Uad die Toten drunten werden, wie ein 
bie gefallenen Spat taner, mahnen: 

„Wanderer, ſazt zu Sparia, daß wir, einen 
Geſeren getreu, begraben hier unten liegen ! 

ſpãler fand man die Leichen 
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Ari. 28. 

Verſenen, die ſich anderer Verleßzungen dieſes 
Seſeres oder aufj Grund desſelben erlaſſenen 
Durchfũbrungsvorſchrifien ſchuldio machen. unter⸗ 

gen einer Buße bise zu 100 000 M. 
Art. 260. 

Dac Recht des Staates auf Eirforderunz der 
Gebuhr verjaͤbrt mit Abluf von fünſf Jabren vom 
VDude derjenigen Kolenderjabres en gerechnet, in 
weldem bdie Verpflichtung, die Gebühr zu entrichten, 
tiftanden iſn. 

Daos Recht die Geldrafe oder Buße einzu 
rdern erliſcht nach Ablauf von fünf Jahren vom 

Art. 80. 
Diefes Geſet iriit in den ehemals ruſſiſchen 

und zſterreichiſchen Gebieten in Kraft. 
Art. 31 

Die Durchfahrung dieſes Geſetzes obliegt dem 
Finanzminiſler. 

desſenigen Kalenderjames an gerechnet, in 
welchen die Verletzung der Vorſchrift erfolge 

Der Lauf der Verjäßrung wir durch j'aliche 
Amte handlung umnterbrocher, die auf Feſtnellung 

Art. 32. 
Oieſes Geſetz tritt einen Menot nach dem 

Tage der Kundmachung in Keaft und findet auf 
Rechnur gen und Emofangobeiõ igungen Anwen- 
doang. die nach Beginn ſeiner Geitunz auegefiellt 
bezw. ñbernommen wer den. 

Gleichzeitig mit den Geliungen dieſes Geletzes 
wreten alle bieherigen Vor hrif en über Stempelab- 

gaben von Nechnungen und Empfangsbeſtärigumgen 
anßer Kraft, die im ruſſiſchen Gebühengeſetz 
(Sammlung der Gelete des Kaiſertums Rußland, 

der Hohe der Gebhuhr oder die Entrichtung der⸗ Band 5, Ausg. 103) (in der Verondnung von 10. 
elbenberiehungs weiſe die Verhaͤngung einer 
Seldſtrefe oder Bufe gerichtet iſt, ſobald die 
VDartel iw Amteweg in Kenntnis dieſer Handlung 
nelaugt. 

Art. 27. 
.Die Finauzbebörde bemißt die nicht entrih�tete 
Gebuͤhr, bie Geidſtrae oder Bube und verſtändigt 
don der Bem ſiung mittels Zahlungsauftrages oder 
Eirafer cunt iſſes. 

Die bemaſenen Beträge ſind innerholb eines 
mats von dem auf die Zuſtellung des Zohlunge⸗ 

auftr iges ader Erkenntniſſes felgenden an Tage zu 
dezabler 

Nicht rechtzeitig ertrichtete Betrög? werden im 
Wege der Zwangs ollin eckong nach den Vorſchrif 
den uber die Exekution der direkten Steuern ein 
rezogen. 

Art. 280 
Tie Ruckerſtottung einer ungebührlich ent⸗ 

tichteten Gebhe kann binnen einem Jakr vrom 
Tage der Eutrichtung der Gehühr an gefordert 
Set deu. 

Art. 29 
Gegen einen Zahlunabauftraa, ein Erlenninis 

amf eine S⸗lyſtraſe oter Bube ſowie gegen die 
abichtegige Entiche dung über ein Geſuch um Röck 
erftetuuag der Gebuhr karn binnen einem Monat 
vem Tage nach der Zuſtellung des Jadlur geanf 
wages ode: der Eniſcheidung Beſufung an die 
Finenbeherde zweiter Inſtanz erboben werden Die 
Swerufmg i bei jeper Finanzbeböi de eitaubringen 
welche den Zabinngtauftrag bezw. die Eniſchendun 
gen erlaßen vat. 

Tre Eibehung der Berufung hewmmt nicht die 
Vollſtreckat:z der Entſche:hung in Beiug auf die 
Tinzuhunan der Gedühr. Cie Lolluneckemg eines 
Straerdenttutfſes wird bis zur rechtskroöfugen Ent 

Juni 1916) Ve ordnungsdlatt für das ebemalige 
Gene algondernement Warſchau Ni. 40 Voſ. 126) 
im öſter reichiſcen Geſetz vom 9 Februar 1850) 
Oeſterr. Reiche geſetzb att Nr. 530) und in ſpäter 
erl ihenen öſterreichiſchen Geſetzen und Verordnun« 
gen, ſasle auch im Geſez vom 16 Jali 1920 
Dz. uft. R.P. von 1920 Nre. 73 Poſt 498) 
üher die Erböhung und Ausgieichung der Säpe 
einiger St ˖ mpelgebuͤhren in den ehemals ruſſiſchen 
Gebieten enthalten ſiad. 

Gleichzeit g nneien die in den angführten Ge 
ſetzen oder in ruſſiſchen oder öſterr. Spez algeſetren 
der Vererdaungen entheltenen Befreiungen und 
Begñrſt ungen in Bezuz auf die Stempelgebuhr 
von Rechnungen und Empfangsbeſtätigungen außzer 
Kraft, hingegen bleieen die in Geſetzen der pol⸗ 
niſchen Rep blik vorgeſehenen Befreiungen und 
Bi günftigungen un Geltung 

Rütſel. 
Ein ſiummer Erzäbler. 

Nie erſte Silbe iſt ein Licht 
Und tauzt fürs Kind als Zwetſes nicht. 
OHa: Drinte des Beſcheidenen Welt, 
Des Ganze worilos viel erzählt 

Silbenraͤtſel. 
Auæ der Siſben: a au ber bibeo be es o en 

ong ga go gie gie 118 Ka Kad kon ku le le leau 
10v li Isobh lo mu nau nan ne ne ne ni no ves 
nu o o pe por pol palds pur ra rip rot rou sal 
sche se soeu sin sin alt tar ter ter tha to u wits 
rar ind 20 Wsreer zu diiden, deren Anfangsouch 
naben von unten woch oben und Endbuchitader von 
pben voch un'e geleſen den Anigsnug eines Siebes 

beiaung uider die Berufung gehemmt? In wür⸗ 
digen Fallen kaun die entſcheidende Inſar, die 
Heldſtrat emötzigen, ſetoch höchſters um drei- 

et:e. Dem Fmauzwiniſter ſteht das Recht zu, 
ãaber Erſuchen der Partei die Gelsſtrafe noch weiter 

er zeden Die Wort r beadeuten: 
1 Wißenichat 2 Lond in Afrika. J. Vuſe. * 

Walz⸗. 6 Heidniſche Gotthelt. 8. Koble. 7. Kompo- 
in.“ 8. S45ſcher 9. Dichtur grart. 0. Düngemiitel. 
11 Rampiſchen Slutz. 12 Siaut im Schwar zw aud. 13. 
aõnig ie, Mänmichen Vornamen. 15. Boum 186. 
Stabtein Geſczien. 17. Reannm:wein 18. Inſel. 19. 

du ervüßigen, bezw. ganz nachzuſebeu 
—B 

Stadit. 20. Orlfarbe 

dJ * 

Die Lage der polnischen 
Landwirtschaft. 

Die „Raecrposp“ bringt in einer wirt 
dchattlichen Usbersicht üder das Janr 1921 
den einen Aciikeſ uoer die Lage der pol- 

ischen Land virtschaft. Es wird in diesen 
rauf hingewiesen, daß schon in den letz- 

eu Janten vor dem Kriege die polnische 
and virtschaft betrãchtliche Fortschriite ge- 

daent hade, was darin zum Ausdruck 
omme. daß die bebauten Flacnen ständig 

gigenomen hätten. Ackerland nehme in 
dien etva 50 Procent der Gesamtilãche 

ein. Walder 30 Protent, der Rest verteile 
FF auft Weiden- und Unland. Im Janre 
ꝛä hatten sich die B-⸗Aingungen fur die 

—A——— recnt gunstig gestaltet. Die 
Ibie lei gut gevesen un hape die Ernte 
123 1920 um fund 220 000 Waggons uber- 
Iditen. Nuc die Kariottelerate, blied im 
—— zum Vorjanre wegen der großen 
—— im Sonmer etwas zutũücx. ODie 

ktnantuue der Bevolxerung aus, sondern 
etrmogicnie es Poten, bei günsuger, Con- 
unktut gegen 30 000 Waggons auszufũhren. 

hũ Eine der wichtigsten Ursachen füc den 
ũckgang der landwiriscnattiichen Produk- 

— wanrend des Krieges war neden dem 
anget an Inventar und Arbe tscràiten aucn 

er Mangei an künstichen Dangemitiein, 
ie aus Amearika, Fraacreich und Deatscn- 

d bezogen werder mubten. Wahrend vor 
em kriege der Bedactf Polens an kuasti- 

en Dunge miiteln-etwa 120000 Wagęgo as 
— konnte man im Janre 1941, nar 
—V—— einfünren. Far das Janr 
ꝛ lãgen die Vernã inisse bedeuie id bes- 

er, aac mit dem Erwerb Oderscnie: iens 
duch die riesigen Suckstoifwerxe in Caor- 
—A��———— 
Zoet seien. wo ein grobet Teu des Bedarts 

oſens an künstlicaen Dungemittem necge- 
dtellt vuerden kõnne. 

Fo gend⸗ Tayclle soll den Stand der 
Saaten Veranschaulichen: 

esamternte reichte ader nicnt nur für die 

Welred Roggen Gorsto 
19iis 1920 1911,13 1920 1911 13 1920 

Xongresapolen 665 109.0 771 103.4 83.9 125.6 
Kornpolen 707 1002 847 1205 1032 1223 
Prouss Teil gob. 6338 1066 79.4 83.9 70.7 850 
Ottgebleto 312 43.1 7 27331 

Hafer PLartoffeln 
191i3 1920 1011 13 1920 

Kongrasapolen 7397 1062 82.0 1048 
K oiopolen 803 1111 938 1244 
Preu“s Teilgebtoet 778 1012 901 1038 

Oaigeobiote 26 0 �.3 49 437 
Von grober Wichtigkett für die Entwick 

lung der Lan orrtchait ist naturgemabß tüt 
Agcarreform. Polen ist dazu übergegangen, 
die grosen Güter zu pir-ellieren, und zwar 
ist durch Gesetæ vom 15. Jdli 1920 die An- 
ordnun⸗ getrotten, das in Polen algemem 
niemand menc besitzes dari als 180 Hektar. 
Diese Bestimmang ist ferart vatiert, dab in 
den Otęexetea das Maß aut 400 Hekttar 
ernönt und in ladustriegebiete aui 60 Hex- 
tar nherabgesetat wirdo ln Konprespolen 
sind im Janre 1919 60 Basitaungen, init 
27 700 Morgen parzelliert woc fen; ĩm Jahre 
1929 68 Bꝛʒꝶitzungen mit 33 040 Motgen. 
im Jahre 1921 232 Besttzungen mit 873178 
Morgen. Iusgesant also 350 Besiteungen 
mit rund 143 000 Morgen. Im enemais 
pre agiſchen Teugebiet wacden in den Jan- 
ren 1919 undJ 1930 55 Besitz angen mit et va 
104)0 ekt ir zure Parzellierung bestimmt. 
in acht gegeben wurden dacon 1090 pacg 
zellen; Seſdlandige land vir.schattlicue Hõie 
wucden 317 ge caatiea, Aroeuerkoomena 
gegen 500. Im Janre 1921 wurden weuero 
38 Besuzæunagen paccelliert. 

⸗ 

Polens VUolkaurarögon- 
Dar bekannto Wietsohnaftlor Kamupner 

hat dieseo schwietige Prags untarsuont uad 
Kommt zu dm Kegebnia, dass dio alige- 
meins Rinsonitauag des polatsonoú Volas- 
vermögens zu nie Seig ssl. Die Sodätzang 
sei ausgserordeatlion sohvrierig, da guto 
Statisticon us. fohlton. Jodoaco könae die 
Samue von 100 Muliar ian Mark io Gotd 
als Minimum botraontet worcdea. Im Vor- 
RäItnis 2u anderen Staatan soi dioso Zum me 

Cöſungen der Rütſel 
aus der letzten Sonntagt⸗Aaaabe; 

Beſquchskarten raͤtſet. 
BaumeiſterStolp. 

Zahlenraͤtſel. 
Epimethus, Wandar in. Aga'hokles, Remeſis. Utica 
Eh ʒio, Ler lorau Glinka, Elpenor. Ikaros, Brabma 

Eſther, Lachefis. Emanuel Geibel. 

Aichtige Löſuegen ſandten ein:; 
Fürein Rätiel: Wily ville!es in Kaliſch. 

Elſe Alex und Gertrud Schröter. „Das geheime 
Trlum virate, Luzbockt“ (nur vollſtandige Löſungen 
werden gezählij. Leutnont Mox“, Bernhardt Schmidt 
mit Grußz an Minel, Alex und Alice Vaul. 

Für �wei Rätſel: „Der große Unbekannie?, 
Oerbert Neſer. „Felmarſchall“, Familie Ouowar. 
ESchwanenritier“ Soſtſekreior im Himmel“ „Die 
Jruͤder Werß“ Baron Manfred“, Doetetniv Qwoc“. 
Feidmarſchali mit Gruß an „Detektiv Knox“. Tosco 
Juſſupofi. 

Briefkaſten. 
Saͤrmtliche Anfragen ſind auf der Boate dan⸗ 
mit ben Vermert ‚Fr den —AA — 
verſehen. Ferner muß der Name nub die Abrefſe 
der Frageſtellers deutlich angegeben und ein⸗ 

BRxriefmarte fuͤr 20 M. für etwaige Erkundigunger 
beigelegt ſein. Briefliche Auskunft wirb nicht ertell⸗ 

S. W NMapisͤtkowiti gao Wir fühlen Ihrem 
ESa merze durcha ait. müſſen uns aber manchmal 

der hoberen Gewalt in Genalt ⸗iner Ue berfue von 
enigemoß m, wichligem Matertal fügen das nicht 

un acgeſteun werden darf. Der Roman aber iſt doch 
n er neu und versliet nicht, nicht wasr 7 Seier 

SEie uns al o ni böſe, wens wir Ihuen ma chmal 
Dider urſere Aoſicht wehe tun müſſen. Es ſoll be⸗ 
ſtimmt nicht eit vortommen! 

BS linſtiego. Der derr Verlagsdireltor 
bitier Sie, ih e ner bañenden Vienſchen nennen zu 
wallen, der b.ſſer ale der gegenwaärte ge Auorraͤger der 
X gee anet ware, Sie und Inre Nachbarn 
zu vbedienen) Wir freuen uns uben Ihr Incereſſe 
And wär u Ihnen für die Hillſe zur Beſcuigurg dis 
Echleudriarer dantdar. 

E. Z NRili ſt eao. Mediziniſche Auskuünfte kann 
der Brieftollen nicht eeteilen. Im üdrigen haben ſie 
dergeſſen. Ihren Nauen anzugeben. zůe dee auer 
keneiden Worie ſanen wir Ihnen Dank. 

G Uniejuw. 1000 Vit. empfangoen Abre ſſen⸗ 
aͤnderung burch Ve. ſehen erſt am 3. 4edruar vorge⸗ 
nommen. 

e O. Sie ſchrelben. daß Sie mit der Schreib ̟ 
welſe unſeres Blan«s nicht eiuverſtanden ſinbv Aber 
eber Feeund:t wenn Sie mit dielem oder jenem in 
nieren VBlatie nicht ein derſtanden ſind, jo merken 
Sie ſich das ene; was Sie ſich denten und nicht 
fagen, fſann niemals tin anderer wiſſer; baram iſt es 
Ihreeſi cht Ihr« Gedanken oder die von Ihnen ga 
ſeßeren Vorlonmniſſe nie derz uſ reiben. Daunn, lieber 
Freupd, wird es nicht mehr vorlommen. daß Sie iich 
her die Schreibweiſe das Blaites zu bek. agen haben 
werden. Verſuchen Sie's urd es wird gehen; ein 
jeder hat das Recht, ſein e Veinupng fret in der „vodzer 
Frelen Preffe“ zu äutzern. KÄenn allen Leuten rechi 
gelan. ill eine Kunſt. die niemand kann! 

B 53 Weinden Sie ſich an das Technikum Mit⸗ 
weida i. Sa. oder an das Technikum Echwerin und 

wedoer absolut nooh proportional z2u gross. 
In Prankreion Kümen 716000 Frs. in Gold 
auf jeden Riuwonner, in Polen 8600 Prs 
Veormogen. dSelbst verständieh sei die Ver- 

teilung des Vormôgons in Polen sehr un- 
gleichinassig. Nsoen Milliardären, (den 
Zahlreichen“ Schiebern) ubd mehrfachen 

Millionaren (den Gutsbesitzorn, Hausbe 
Bitzorn, Industeiellon) gebe es dreolte Schich · 
ton des Volkes ohns jegticnos Ver mögen. 

RKempner beziftert dis Jalkresproduktion 
dor polnischon ndustrie und Land wirt- 
— auf 30 Milliaraon Franos dioe pol- 
mischen Staatsschulden auf 8300 AMilliarden 
Mlark oder 1Ls àlilliardon Goldfrauk des 

Volksvermögens. Die Schudenlast Pto 
Kopt der Bevolerung betragt somit in 
Poſen 12 000 Marx odor 60 Frs. 

Die Ursachen des gegen wärtigen trau- 
rigon Standes der Ppoluischen vinanzen 
dieat Kempasr in forgenden Umständen; 
Die Ausgaben betragen in Polen pro Kopt 
der Hevoikorang (aut Budget voranschlag 
fur 1021) 8000 Slara oder 40 Goldftank, 
väehrend sio in Prankreſeh 1510 Prs. be- 
iragen. Dio Budgeteiunahmen betragen in 
Poſon pro Kopt 16000 Marx oder s8 Fis., 
in Prankroien aber 18320 Prs. Diose Stouoer- 

pelastungs-itor bowvoiso, dasas allo Uefi-ite 
der Staatakasse von der unzureicteuden 
und unvorstündliohen Krfassung der sozia- 
Ieu MWerte, sei es in Porm ſestoar Stouerna 
odor dot Maligen Varmögensabgabe, hor- 
rühron. 

Zzur Erhohung der Verbrauchs- 
oteuera in Pom. Die verorduung 
deos Mintaterrates“ von 24. No vembper 10u21 
bestiuit, dass dis im 81 dor Minister 
rataverotdnuag vom 80. Mai 1021 (02 
Ust. Nr. 50304 ex 1921 — Ueberasetzung 
Nc. O090) fur das oh⸗ mals russtsehe und 
sſtorroeBScne Penungsgopiot fost gese tzto 
Zundhoôlchousieuer in der Höne vou1 
polnischoen Marx fur eiuo Schachtel mit 
eonht ment ams 60 Stuck LSοMοιοhen auf 
2 poln. Mark ernont vird. Die in ð 8 doer 
zitiorton Vororduung festgesetatoe dtouer 
rur FPouerzougo im ehemelS Gutoi roioni · 
gchen Teilungsgebiet wird ernöbt: 1. Fur 

loſſen ſich von dort Vroſp kte ſchicken. — Bielleicht 
wonden Sie ſich aud einmal ar das Burtcau ber 
Daniger Techniſchen Hochſchule. 

R 20o Fetiflecke ous Lebder entternt man durch 
in lauem Waſſer aufgelöites Hirichhornalz. Die Fleckt 
werden ſo lande bearbeitet, bis Schaum enttteht. 
Gad ließlich reibt man der Fleck ſo lange mit einem 
Tuch, bis er froden iſt. Ob bas — in 
Jahe ar sreichen wird. läßt ſtich nicht —— vielleicht 
wird eine Vorbebandlung der betreffenden cu 
durch Auffſegen eines Breiſes von Benziv und Ma— 
aneſa erforderlich ſeiv. 

S wye. Die Buche blüht gewöhnlich ern im Alte 
von 60 Jahr en 

O MuAbiolut wahſerfreien Alkohol aibt es nicht; 
die hochſte Gre ze iſt 9907 Prozent. 

S 17. Wenr Sie ein Huhn hahen wollen. bas 
a2war nur miſtelgreße, doch reat viele Eier legt, ic 
müſſer Sie Jialierer anſchalffen In Eierlegen wirb 
bieſe So e von keiner anderen Hũhn⸗rari übertroffen. 
DurchfBrittlich leat ein Huhn ca 100 Eier jährlich, 
einige etwas mehr, ander⸗ ewas weniger. Das Ito 
liene huhn dog gen legt jährlich 10 Ie6, ſogar bis 
200 Eier. Einsin dabei nur zu bedenken, daß die 
Jioliener gar nicht oder pur höchſt ſelten brüten. man 
ſut daher gut. noch einige Cochin. oder Brahma ⸗ 
ſ nnen doneben zu halten, damit dieſe das Brutgo 
ſchoͤft heſorgen Da die beiden letzten Sorten geibe 
Eier legen, in keine Verwechſſung zu befürchten. da 
die Eier dber Italienerbennen reinweiß find. 

100 Fet fiecke aus braunen oder dunkelroten 
Let erpolſtern ntternt man mit Meerſchaumpulver. 
Es wird auf den Gegenſtaund geltreut, eventl. einge⸗ 
rieben und pach einiger Zeit, je nachtew wie alt bie 
Fiecke ſind, und wie das Bulver auf ſie eingewirkt hat. 
wieder aogebũrſtet — Den Fliege vſchmutz an Bronze⸗ 
gege nhãnden ennfernen Sie einfach durch Arbeüuen 
mit Spiritus. 

Bi Für Toileite ˖Bimeſtein nennen wir Ihnen 
tolgende Firmen: Erſte Bayeriſche Bimslteinfabrie 
ſSugo V. Jreger in Schwaben bei Munchen, Vendes 
. Mey⸗ e G. t. b. . in Worwm * a. Rh, Bimoſtein⸗ 
fobrik Gomburg Hermenn Volk in fvSeilbromm und 
Theodor Haan in Dree den A. 

3. Bernſtein kittet man durch Beſltreichen der 
Bruchſtelen mit Aeßkali und keſtes Zuſammendrücker 
der aufeinanderqgepaßien Vruchſtücke 

R. 111. Rürbes konnen Sie auf folgende Art 
füßſauer om beſten ein kochen? e Pg geſch Aurbia 
1 2g. Zrocker, U, Liter Weineſag, etwas ganger Zinn 
und ewwas Relken. Der Küuͤrbie wird in fingerlange 
Stücke geſchnieten ober mit einem Gemüſebohrer tu 
runde Seücke gebohri, worauf wan ihn 48 Stunden iu 
ſo viel Biereſug legt, daß er gerabe hamit bebedt iſt. 
Danach läkt man den Kürbit aut ablaufen und tut 
ihn in den Zucker, den man mit dem Weineſſig LIargekocht 
hat. Rach em man das Gewürz hinzugefügt bet, 
lat man den Kürbis kochen bis er klar wird. Man 
ſuſ mon ion in die Glaͤſer, laßt den Sant noch diek 
eimnkochen und ſchuttet ihn uͤber den Rürbis. Das 
Eintochen des Saftes wiederholt man im Verlaufe 
einer Woche roch zweimol. Das erſt: Ral gießt man 
— abgetühlt daraber und das zweite Mal 
er t. 

W. Weiße Glacohandſchuhe, waͤſcht man zweck⸗ 
mäßig, nachdem wan ſie ũber die Hände gezogen hat. 
mit einem in Milch getauchten Schwamm, reibt ſn 
wenn ſie rein ſind, mit einen Handiuch trocken u 
preut ſfie einige Stunden zwiſchen ſchweren Büchern. — 
Sonſt kann man auch in heißer »ilch moͤglichſt viel 
Seife auſlöſen, etwas Aether oder Salmiakgeiſt zutnun 
und dann hiermidie über die Jand gezogenen Sanb- 
ſchuhe mittel⸗ eines weichen, weißwollenen Lappens 
abreiben. Dann in Zugluft und im Schaiten trocknen 
GUa nicht in der Sonne oder gar am Oſen). In habe 
trockenem Zunande müſſen die Finger noch etw weitet werden. ſ Sins v as ae 

und WVandfeuerzouge von 180 Marxt auf 
300 poln. Mark je Stuok. 

Die Verordnung des Ministerrates von 
14. November 1921 bestimmt, dass die 
Rschtsgultigkeit dor Bestimmungen der 
88 1bis 27, des 8 28, 2. Absatz und dor 
88 29 bis 30 des auf dom ehem. preussi- 
schen Teilungsgobiete bisher geltenden 
deutschon Scoaum weinsteuergesetzes vom 
26 Juli 10918 (D. RuBl. Seite 1004) m 
den in den 88 2, 8. 4, 6 und 6 dieeer Ver- 
ordnung angefuhrteu Aenderungen auf das 
ganzo Gebiet der Republik Polen ausge 
dehut wæd. — Die ic 8 2 des itierten 
deutschen Sehaum weinsteuergesetzes fest- 
gesetaton Steuersätee werden fur den im 
Apsatz 1 Buchstabe a) angefohrten Schaum- 
wein von 60 Pſg. auf 400 Mark poln. und 
für den in Abratz 1, Buohstade b) genann- 
ten Schaumwein von 3 Nark auf 800 Marhk 
poln. erhnt. Die Vorordnung des Mini. 
grerrates vom 17 November 1921 bestimmt, 
dass die im 82 des 6sterreichisonen Ge- 
setzes vom 26. Mai 1882 RGBI. Nr. 66) 
oie aueh in IV. Teil dor Kaiserüchen 
vVerordnung vom 17. Juli 1809 (RuBl. Ne. 
120) vorgest hens Verbrauchsstouer für Mi 

neralòôôs auf 4000 Mark F je 100 Kile 
Nettogewieht erhöht und gleicbzeitig die 

Rechtsgultigkeit des oben erwähnten Ge 
getzes und der Verordnung auf das Ge- 
samtgebiet der Republik ausgedehnt wird 

Das polnisohhe Scheckgesetæ. 
Der PInAnMiniſster hat die Ausarbeitang 
emes neuen Scheckgesetzes in die Wege 
geletet. Von der Dekonomisohen Gesoſ- 
Fehaft wurde bereits ein Ent vurf ausge 
arbeitet und dem Par, amoot zur Bestati- 
gung vorgelegt. Das Ganze soll vor allen 
der Gelaknappheit Abhiiſe schatten une 
nach Meglichzeit einer weiteren Bais rior 
von Banknoten vor beugen. Der Soheor 
verkehr soll auch zur Zahlung der bevor 
atehenden Dwangsabxabo qienen. 

Aus der lindustrie Großnpolens. 
In Samter (S&amotuty) ist dis grossto Vol 
fabrik Oroussporens in polnisohen Besit: 
Ubergegangen. Ausseraem befinden sieß 
in dem Vite 8 Dam pfinubhlen und einé 

Tasehonfeueræouge im Rnzelgewiehto von 
bioht mehr ats 28 Oraum von b Mark 
auf 60 poin. Mark jo dtuox. 2. ur voh vo 
ror Paschonfauerzeuge von 60 
100 poin. Marx je dtuok. 8. 

Tischierei mit Dampfoetriob, dio geoger 
200 Hand werker beschaftigt. Nou oröſfne: 

Gurden aie Oe. fabrix von Dr. Zaleski, di 
Mara auf, Prucketei von Kawsler und 2wel neu, 

vür isou- Maschinenwerkstätten. 
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Am 18. Februar, um 7 Uhr abends findet in eezerr S ps Zieſerm —X oren? eee F Dr. D. Kac —* 
Oberurſe. do deoberso e —Eä— A. n. 10 Ziegelſtr. 40 r. —*— 

e an 0w 9 ſtertei. Maschinenfahrilet 4. 60s2 TOnVI, —D IJunere m Linderkraatheitgj voter 
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in der Fabrik Wegner ein — F — * 7 mogelamt ed. ür 

00SñOGCOo —XRXEE 8Ra 5. Cubiez 10 O 60090 9 0060 Rückwanderin, S 
8 3 fim Monltag, den 13. Sebtuar dſs. Is., 3 aus Raß and ſucht Stellung als —A er Dern 

⸗ 3 —— ftöblerin. 8Siühe, GS findet im Zykliſtenhauſe an der Przejazdſtraße Ne. 5 die 9 eſeliſch aſt etn. ——— ————— 8 50 
—A 

cnier Beteiligung aller Vereine für die hungeraden Rück 9 — I ig̃ 2000 3 
1 orhand —J. 4 
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andet am Sonntag, den 12. dſs. Mis, im Saalt 4 M ) ſatten — Ag 
Mauteuffel. nach der Vorftellung der deui⸗ ſchen Aühn; 2 Das flelteſtenamt 3 — oon 33 u — — 

—Sä Hlach dem kotzert Tann Fern der Webermeiſtervereinigung zu Lodz. ναιαν Sινεα α αν * fich reloen bei Sch. Kuplawic; — — 
damen⸗ und Herrengarderoben — — Zuruckgekehrin es 

keinſter Arbeit lieſert Tij h er fütbermeiſſer Saut. veneriſce w ace Jakob Roth * Kuũhbn, Karola 8 Barnu orqgar krauk heit mtr erim 
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Damen- Ioztüſtt, Llejder u. Vöbhl 
werden modern und ſchnell angefertigt bei 

EA. Taubner 
Gluwna Straße 38. 

Weſtpreußiſche 

Saatzuchtgeſellſchaft 
e. b. H. Danzig, Sandgrube 22, 

otferiert zur Frühjahrsbeſtellung? 
ocigiaal benſings allerſfe. Semmerweſzen. 

kruͤhreifend, für hohe Lagen und ſpäte Ausſfaat, 
beftaeeianetfter und ertraareichſter Weizen, 

ocriginel benſugs Imperial⸗Gecßte, 
frühe, lagerfeſte, ertragreiche, gegen Staubbrand 
wiberftandsfähige Sommer⸗ und Braugerjte, 

oriiaal beufings candgerſe 
relativ anſpruchsloſe, ertragreiche Sommergerſte, 
etwas ſpäter reif als Hanna. 

ocicinal benſogs fiudling⸗Aaſet, 
lagerfeſt, gibt auf lultivierten voͤden ſehr bohe 
Erträge, Kornfarbe gelb, 

original beuſngs Adonis/kacioſſel. 
eine mehr frühe Speiſekartoffel von höchſter Er⸗ 
traasfahiakeit, für heſſere und mittlere Böden. 

* für prebtizehe Lautettüunt 
ESlemenitareo und hhere ZTuroae, nur aubſs— 
rund geochaftl prabtt. Rroarhbeitemn 

Dopp. Buchfüũhrung Kontorpraxis 
Norrespondenz? Wechsellehre 
Handelsre cehnen Zinsen-Kontokorrt. 
ſatenographile Maschinenschreiben 

Scehonschritft. 290 

Polniseh und fromde Sprachen. 

Augd nelden! Au cueiden⸗ 

Unſer 
reiches Lager 

in ſoliden ftilvollen 
Möbeln zu billigiten Preiſen 

ꝛ28genüugt jedem Seſchmac. 

Kauft ihr bei uns die Mövbel ein, 
Wird eure Wohnung gemütltlich ſein. 

Vorzeiger dieſes Inſerats genießen 
Extrarabatt. * ⸗ 

dumi eint uropere eor naporetur mird eine 

erſte kaufmunniſche Rraft 
Pllovgzfahiger Buchbalter der drutſchen urd polniſchen Sprocht 
v vnftandig mãchtig, anm baldigen Antritt geſucht. Ausführlich 
Oferten nebſt Gebalttdanfprücen unter „D. 430 ar die Ge 
XVX X 

nſges Nadchen mm Aufrãumen und ſür Befborgaugen geiucht. 
Anmeld. 92 10 Uhr Schmechel ẽ Mosner, 
Loda. Vetrikauer 1000. 
TIĩEXCE 

Geſucht 
ang 

⸗⸗ tadelligentes Frävlein ſür 3 ältere Kinder und zur Mithilfenñ 
—X 8 wntſcheſt unt r guten Zehtzeangen nach Warſchen 

erteReunter GT. Sen d'e Geſchätfigſtelle dje. Bl. —X 
TEiegaute 

Schlafzimmergarnitur 
an hübſcher Schlitien ſowie Z hornloſe Sahnentahler 
diegen (Gickeljeit Mary zu verkaufen bei Augufte 

ruſche, Pahiaviece, Lutomierſtala. 575 

keitenſcherer 

b balonmonowicz 
Dzielnaftr. 
Nr. 11 

Motes Abzeichen für 1922 zu haben in der 
— — Drogerie Arnso Dietel, 

ren� Zodr. detritaeer Straüe u 

Deutſche Bühne 
in wtißen Saaole des hotel Manteuffe 

Ræqhobutaſte. as 
Deute, Sonn'ag. den 12. Febrnar 

nachmittags 3 Uhr 

„kt ungd ſeine 85hweſter 
Abendd bUhr: 

„Der kleine Rapoleon“ 
(Lo potit Napoleon) 

Lufiſpiel in 3 Alten von B Miſch. 
Montag, den 13 Fedruar d. J. 

8 Uhr abruds: 

GSroßes ruſſiſches Konzert 
Der Reinertrag zum Biſten der Interniertey. 

Der Vorverkauf der Billetis ſindet in der Epped. 
der Nenen Lodter Zeitung“ Petrilauer Straße 16 ſtatt. 

Die Spielleitung. 

8234 

Ee Ronus⸗Schermaſchine:� g ſac. Meldungen Gwan⸗ 
34 Straße Nri 10. 624 

1. Etaus· 

oufgelöſt wird, ſucht Stettungi e ner z eſtzen Keall⸗oder 
. —*8 Ofi unter „J AA. H. an die Geſchäſiß i ; 
dise. Xlattes. 

——öä CI J 

Gummiwaren 
techniſche nud chirurgiſche 

erzeugt 693 

A. Schneider S V. Sack 
Lod,, Petrikarer Sraze L10, Tel. 1260. 

Gelegenheits-Verkauf 
rvon aνεεε noud Pelzen zum Prelse von 18 hio 
GO. OC O Marii. — retrik auer traunae Ie. 3B, Front. 

600 

zu kaufen geſucht 
10 - 20 mech. Webſtühle, enqgl. leich es Modell, 90 bis 
160 Etm. Blattarei e. T. Wende, Techmjches — — 
Ewanaelieta 2. 

— 5Spargelder 
veizinſen wir 

vei tiglicher Künd gung mit 8 
4 —RX w v * 

r deuſſche 6nſchaftsbank in Polen. 
or 3. Aleje RosciusIi 46147. 310 

—— e— 

Mohllerſes zimmer 
vdon einem älteren ſolidin Heren per ſofort zu mieten 
geſucht Off. uater „A. G an die Sſchattontelle r 
Vattes erbeten. 31 

— 
* 

guhn — *— ich! 
doß die 

Coodzer Freie Preſſe“ 
daß einzige dentſche Blatt in Polen iſt 

i Vexerſche uud harttramdehs 

KRousatanty aovααα r- 

Ampfargt νν —— 
—8 von 426 

ISrauen and Kinder) 
De Maric 

uelug. Trineo 
————— ſur Arrnae: — 

XXEXI 

lek⸗a z dentysta ⸗ 

P. Dytnieba 
XXXXCE 

—Ni 

dre. ſudwig fab 
Sopetzialarzt far Daui⸗ 
axd Seſfcalachtökrawuke 

erorftaßt o. 10. 108. I 
Nawrotſtraße — 

Zahnarzt 

feliks Seillengal⸗ 
8mpimet von 1—281 und 

Zawadzkaſtr. 10 

5 327 udhr. 

Dr. med. 

LANGBARODO 
Zawadæxteaatr 10 

zurüuckgekehrt. 
faut- und Geschlochtsb · 
Sproehdstunden von —A— ⸗ 

Frau Dr. med. 

Eug. Zeligson 
Frauen⸗S ſrut u. veneriſ 
—S n (nur fur ͤg 
daarent ſernung vem Geß 

duſch Elektroiyſe. 8 Slarpnisa —3 

ampfangt v. 12 uhr nachw 
Satoratoriu 9 

Magiſter N. Schat 
Lodz, Petritauer 37 

flnaluſen 
mediziniſche Harn uſw. chem.teuen. — —* Iu 

Ober⸗Feldſcher IECE 
Zakoutnaſtr. 28 

im 2. Stock. 

Leçons 
de frangais 

thGorio ↄt pratiquo. Plot cowusta Ii⸗ 7 

Chr. Blin 
welches ganz genau weiß, was es will 

Amiu 
Herrenſchneider 

Loda. Pomorſio Gredun 
Ar ILaA, 1. Stock. — 

— 
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Korolem gefunden wur den. Es iſt dles das⸗ 
elbe Gefährt, das die Banditen dem überfallenen 

ulz ab zenommen hatten. 
Bid. Gasvergiftuug. 

Zanaſtraße 21 erinten der Lolinift Zygwuni 
Kozera und defſen Gaſtin Slanſe lawa dakrend 
des Schlafes eine Gasvergifiumg Die erfle Hilfe 

In der Priendzal 

teilte den Verunglüctten ein Arz der üngeu Fennas bereitſchaft. J 

Spenden 
SE ſud nechſtehende Spenden ane Meue⸗ð at 

worden. für bie wir benr Sde 
der Bedachten berzlich banfen 

Für die Wolgadenutſchen von R. N 
2000 M.: bei einem gewürlichen Karienſpiel wurde 

Emke“ vom „Bajneſiet“, M2800, fur die 
olgadeutſchen geſdendet; 8000 Mvon Herrn 

Sr. Meifler in Sompolno; 1000 M. von Herrn 
Laftor Kreutz in Pabienice Zuſammen 10800 M. 
Ei den biederigen 786 s z D nd ſo Vateſen 
aegeſamt 767 628 M. umt 104 Patete 

Für das ariegswaiſenhaus: 
Stele eines Kranges ouf das Giab des Georg 
delhuber oon den Schülern der Unter Prima 
c Deuiſchen Gymnafiums 1500 M. 
Sar die Notleidenden in Paproc: 
Den Frieda Krenberg 2000 Mart, von Heirne8 
Vuffe 600 M. und 1 Palet Strümpfe und Socken, 
Sen der Familie Philipp Schwe kert 2 Pakele und 
0 Zuſammen 7800 Mart und 8 Parie 
Mit den bie herigen 42,110 M. und 10 Pabketen 
40 810 M. und Is Paleie 

Au 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſche Buhne. 

Der tleine Nap ole on, Luſtſviel vou Roberi 
9 Vſch und Franz Cornelue. 

Ehrenabend für den Chara terkomiker 
ESdgar Garrs brachte den Beſuchern der Deutſchen 
e gn Donnerdiag abend das Lufſſpiet ver 
Aene Aepole on⸗ F.ein Stück, das hier/ foweit 
* — bisber noch nicht gegeben wor · 

Napoleon — ein Luſtſpiel! 
e etwao wie ein Widerſpruch 

uch ein Napoleon der Große 
che Regungen; wesholb ſollten uns da nicht auch 
Vorgänge aus ſeinem Leben überllefert ſein. da 
Anen geelgneten Stoff für ein Luſtſpiel abzeben 
Knnten?! Im gegebenen Falle beſteht ich der 
Tiel des Suckes jedoch nicht auf den ſiegreichen 
Korſen, der in ſeiner Glangeit danach wochte e, 
Ane Well unler ſein Sfepler zu verein gen, ſondern 
auf — den Vertreter iner Fuma für Heeres 

Eeſernngen den die Zbre uflen reßz ſeiner abzn 
Denſcolichen Selten eine nicht unbeträchtliche Rolle 
n der Umgebung des großen Frangofenkalſers 
pielen laſſen. Wenngleich die Verfaſſer des 
Stãckes bemüht waren, die Har dlung durch Hin⸗ 
Anftreuung geſchichtlicher Momenie dem Zu 

Klingt da nicht 
heraus ? Indes 

kannie menſch — —— 

ſchauer glauhhaft zu machen, ſo ſind fie hietbei 
in Frußen und gongen doch wit einer zieml chen 

„Grand⸗Ano 
72 PekAuer 72 

ſeine darſtelleriſchen Fähigkeiten zu beweiſen; gleich 
wohl aꝛer war derſelbe gat in Form und erntele 

odzee rrre Lrr Sormnteag den 12 gebraus Lesa2 

l ſtatt, deſſen Reinernag für die deulſchen 

ſpielen wird. 

Katholſken, Gluwvna⸗Stiaße 18 und in der 
lauer Stcaße 157, zu haben. 

Um regen weſuch des Abends erſucht 

660 
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Kriegswaiſenhaus und hieſige Notleidende Verweundung finden wird 
Ein reichhaltiges und auserwahltes Prozraum iſt vorgeſehen, u. and. muſika⸗ 

liſche und geſangliche Darbietungen, turneriſche Vorführungen und So— 
lis. Hierauf Tauz bis zum Tagesanbruch, zu dem das Lodzer Polizeiorcheſter auf⸗ 

Bintrittskarten ſind im Vorverkauf im Sekreiatiat des Vereins deutſchſprechender 

— VIVI,,,—,.,—,,—,—,.,.,,..d..eodeeeooo een�l!h lrxlgee,e,eee 
Am Sonnagbrud, den 18. Februar d. J. finbet ia den 

Räumen des Helenenhoſs“ der zweite —Uu 

„Wolga· Abent 
IEE — —— —— 

— 
— 
— 
8 
— 
— 

Wolgaflücht inge und dum Teil für das 
— 
— 
— 
— 

—A SBrogerie des Herrn Aruo Dielel, Peiri⸗ zZ 
— 

der Feſt⸗ Ausſchuß * 
des Vereins deutſaſprechender Kathsliken. — 

IEDeecTTÆTXTQeCeeeeecererreeeeerürüo90lf — 
Kuhnheit zu Werke gegangen. Vas aber fragt man 
in zinem Luſiſpiel lezten Eddes danach Die 
Haup ſache iſt, daß das Stück einen feſſelnden 
Inhalt und einen einigermaßen begreiflichen Zu— 
ammen hang hat VDieſen Vorausſetzungen wird vdie 
Hendlung hier ſo ziemlich gerecht, dis auf den 
Schluß, der eigentlich kein rechter Schluß iſt. 

Die Auffuhcung konute nicht in allin Stücken 
befrledigen — einmal ſchon deshalb nicht, weil 
das Zuſammer ſpiel manches zu wünſchen übtig 
lüß. Die Rolbe des „kleinen Napoleon“ bot dem 
Beuefigianten Garrs nicht all u viel Gelegenhei, 

grohe Heiterkeitserfolge. Attilis Rordo⸗ Napo 
leon var dem Aeußeten nach ziemlich echt; in der 
Geſtaliung hãtten wir bei qhm eia mehl ausge⸗ 
glichenes Weſen ſehen mögen. Die Furſtin Bor 
ghee wunde von Marra von Derrs mu guter 
Auffaſſung gegeben, was auch don Soganna Som 
mer als Furſtin Ware zawſta geſagt werden kann. 
Die üdrigen Daſteller, unler denen noch Richard 
Zerbe als Polizeiwiaiſter Fouuhs, Mat Ten 
renbaum als Maiſchall Maſſena und Paul 
Köh ler als Fürſt Borgheſe grözere Rallen inne 
haiten, waren bemuht, das ihre zum Ecttolge der 
Auffuhrung beizutragen. H. VAX. 

Aigoletta“ und „Traviata“. Uns wird 
geſchrieben? Am Diensag, den 14. d. Mdomm 
* Saale der Philharmonie die Oper Rigo 
—* und am Mittwoch den 15. d. M. die 
dVqI Travlata? zur Auff iͤhr ug, u zw. unter 
ſ wirlung der hexborr agtnden ruſſiſchen Kunſ — — en ko Jadal, Kniaginin, Boſenſon, 
Zabawicz und Weſolowſeee die Dpern wer 
en ohne Zweifel in unſerer Stadt Interefſe hervorrufen. 

Aus der Lobzer Bzitune 
ſchrieben? Oae hent doie Vxus wird ge —— —8* ie Smag fonze wirhee 

Als Soliſtin 
Frau Andro jowſta mi 

——— 
7* 

? — — — * ——— — E —— —* 

Das Drama behandelt in g Akten die Probleme des Lebens nach dem Tode. Bohnenbearbeitu 

er Ert 

vrogramm euhalt Orcheſte werke von Luigini, Rim⸗ 
ſtij · AArſſatow, Ippoliſow · Jvan o w und Rubinſiein 
Di ſig n: Theodor Ryder. Im Aach mittage konzerte 
dieſes Tages iriit auſtatt des Herrn Corrilu, der un 
ewarlet ertranki in, der hervorragende Geler Axx. 
Modilewiti, ferner Or. Prydulſti (batiſon) auſ. 
Da⸗e Prozramm enthalt die jc ouiſche Synphonie 
von Mendelſohn, das Violinlonzent don Beeihoden 
und Arien aus ber Oſoer „Rigoleito“ und Bojazzo“. 
Ourigent, Theodor Ryder. Bas Moniag⸗⸗Abonne⸗ 
mens Ronzer eret Iron; Schalt. ber Arekio der 
Oper in Wien; als Soliſt wirtt der ianiſt Alſred 
vbehn, der Laureat des Rubinſtein-Vreiſes iu dve · 
tersbdurg. mit. Das rogtamm enthärt die b. Sym 
phoaie voa Beeiho en. das Alabilertonzert B⸗moll 
von Tſchailowſtij aAnd die Oubertüre zCuthanithe“ 
voa Weber. 

Vom FSilm. 
JZur ,‚Obeon* geht etzt Die Macht des 

DoTars“, ein daktliger Jum, deſſen Verfaſſer und 
Sauphat neller der Au erkaner Douglas Fairbauteß 
ijt, übder die Leinwand. Es iſt das ein Bud, das 
vom Anfang bis zum Ente nur üoertriebene Berſol · 
gungen briugt und leinen neferen Ciutruck macht. 
Es näeben «iu rypiſches exzze atriſches amerkan; ſches 
Bud, bas mur zu on oon ſeiner eigenlaichen Zanb⸗ 
lur g abweicht und ein Geniſch bon omiſa en und 
brana iſchen Szeaen aufweiſt 

Rins Lanc'. Uns wird geſchrieben: Sinege; 
fährliche HSoch zeitererſe Der junge Englan 
der Jack Gerald ainternahm mi ſeiner jJungen Ftau 
eitne Bochzeusre iſe una On Indten. Dora ſchlog ſich 
das junge Saar einer Haudelskarawane an, und ine«s 
Tages warden ſie von einer Baude des buuidutſtigen 
Stammes der Thug überfallen. Nach verſchtedenen 
Abenteuern gelang es eut ich, den beiden zu euttom · 
men unb in einer vöhle Anterſchlupf zu finden. Voch 
wer beſchreidt deren Cauetzen, als ſie ſich plõtlich einit 
gen Tigern gegenüber ſahe a, die die Eindruglinge mit 
feuergluhende Augen degrüßten und jesen Augen 
blick bereit waren, ſich auf die unenwarnete Be⸗ie zu 
werfen. Die paar Aucenblicke groͤbter Toteeangſt 
erſchieren den beibden wie eine gange Ewlgkeit. sw 
als ſich die Veſnien gerabde anfchicten, das junge Vaar 
in ihre Krouen zu reißen ... 

Dies ik der Aufang des großen AUms in 2 Se 
rien der ↄUes bieher an exoti chen JUms geſ⸗hene 
ſchlägt. In Kürze wird ihn die Lung“ bringen. 

Oae 

(Earthbound) 
Filuafabrik Goldwyn iclures Co.“. 

kutze elegraphiſige meinnngen 
Zwiſchen der Stadtverwaltung von Katto viß 

und din poluiſchen Behörden werden wegen ber 
Nebernahme der Stadt Verhandlungen gefuhrt. 

Die daäniſche Geſellſchaft übermiltelie dem 
Sejmmarſchall 2000 däniſche Kronen für Rüd, 
wanden er. 

Der tſchechiſche Miniſterpräſident und Außen 
miniſter Dr. Beneſch ifn nach Paris adgereif 

Briefkaſten. 
Sämtliche Aufragen ſind auf der Brlieeae 
mit dem Vernert Frden Brieftakent 
verſehen. Jerner nuß der Name nud die 
des Jrageſtellers deutlich augegeben and elne 
Briefmarte für 20 M. für etwaige Ertuudigangesn 
beigelegt ſein. Briefliche Auskunft wirb vicht erteilt. 

Ecqhein odpinole. Wir haben uns wmit JIhrer 
Anfrage an die zuſtändigen Behörden gewandt. ch 
Etugang der Aniwort erholten Sie Beſcheid. Sie ha— 
ben aber vergeſſen Ihren Ramen zu nennen. 

G. ⸗—t1. Raͤdogoszez. Das Buch iſt aus uanſerer 
Geſchafta lelle abzuhocen. Es topet 200 

Polnische Börpac 
Warsehbau, 2 PFaobruer 

49,0, Pdbr. d. Bodenkreditges. 
t. 100 Rbl. 

A PIdbi. d. Bodenkroditgos. 
t. 100 M. 77160 

50 Ffandbr. d. Stadt Warsehan 315 
Valatese;: 

— 
32* 

Oollars 3316· 3340. 8338 
Frana. Frauxes — 
Fturd bter iing 14626 
Deutscho Mart 16. 8u· 16. 6 

OGRAGCXSCS;: 
Ohooxs New Xorxk 83868 
—XR Paris 289 202.s0 
Ohe oxs Sohwela 6658 
Ohookxs Wlon 4 45.. 
Ohoe kxs Italien 168 
Unooxs Beugien 210-261 
Ohecksa Berun 16.ub 17.0b 16. 6 
hookea Danzig 16.96 17.05. 1686 
Ohobxs London 146014760 
ORooxs HoHlaud 1260 1270 

AXtIaE— 
Warsex. Di skontobankx 2625 2676 
Varton. MHa ndeſsba nx ovog 
Rreditbanx 2000· 2866 
Weostbhank · 72 
Vereinigto pola. Landesgenoc 

senschartsbank 11756 
Warseh. Ges. d. Zuokertabr. 20600 20600 
Moia Industrio —QV—— 
Xohleongeseolisehaft 18400 186500 
Lilpop 87654075 3076 
Ostr vioor Worxke 7200 7300 726 
Rudaxki 2600 2600· 2666 
Starachowioe — 
2yrardow 68260.· 6200 
Foeisekx 1026 1100 1060 
Gobr. Jablxovaoꝝ 1326 1800 
Sobittahrtagoaolisab at: 1850· 1076. 1600 
Borxovws xi 14240. 1600· 176 
NMaphtha 2650 2425-· 2000 

Hauptſchritleuuug Adolp Rargel 
Bergatoortircht für Soliut: Sugo SBiéczoreia 
ur Rotales und den uͤbrigen unpoutiſchen eil o11 
KRargelz ſur den Aazeigeuteil: Guſtab Ewalti 
ꝝ�ruct uad BVerlag Beragsgeſellſchaft Lodzer Frei 

ag von Bafil King. Regie von Hayed Hunter 

Das einſtimmige Urteil der amerikaniſchen Preſſe lautet dahin, das der 

its e 
— 33 

8* 

in geuialer Verſuch, 
—727 —A — * B 

Re⸗eae 

Beginn einer neuen Rera in der Kinematographie 
das Problem des Lebens und des Todes zur anſchaulichen 

7 

pꝓreſſeꝰ in. b. H. Leiter Dr. &Gdadueb v Berrran 

686 
Erdgeiſt“ als 

Darſtellung zu bringen. 
—ã— * *� —— * 

DROKkARAIA IDDobne 
w x002 

— UVL. FREEIAZED M 19. — 7 
pPRODGCVTAM 

— —� 

xXSIGI oPEA 
—IEED —F 

7OD osRorTu 

PREEMV 
DO NABYCIA V ZARKLAD. GRAB. p. x. 
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ßTErIICECCCER 

SCOWVEMI 
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DRVKARNMIA LDDOMMA 
w ODD 
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ousjuzodnen 

Im Lokal⸗ des Kinos 

opularne“ „P 
Konfſtauntiner 16. 

Direttor .Frodowſtl 
Sie Raſſe iſt von 11 1 u. v. 5 Uhr nachm. gedfnet 

feierliche Cröffnung 
des erſtklaſſigen giekus 

Heute zwei Vorſtellungen: Begiun um 8, Uhr nachmittag 
und 
der 

s nud um 8 Uhr abends; 

ranztſſchen gingkamf.Tournero F Be eiliat ſind in der ganzen Welt berühmte Künſtler. — Naheres in den Affiſchen und Vrogramms. 
Tüch igt� 

Jer 

— 
253 2 grohe — Ke ⸗ nis vSsreliem wvwygodami auration · 

Kredenze 
5 Vreiſe zu verkaufen. 

ftau nert e Gcbis 

vV. Lodal ue takier, ewen- 
aini⸗ munlejsze w Warsa- 
xrie. Z8gtlasaaé siq Ploir⸗ 

kovwsxa 860, m 7. 620 

Dir fuchen zu daufen enen 

Waſſerkalanger 
* elne Warenquetſche in 
— ut erhaltenein gzuſtande. 

ten abzugeben in der Ge⸗ ——— 

Zhublon⸗ — 
Rort oxupaeyjay va imle — — 8 — —* 

rar u Srobexynaxdeſ 63. 

F Spõ lnilea 
posruxujs slo 2 xapitatom 
B-æmiljonov marexꝭ do bu 
dowy cegielni prey st. xol. 
7. W. Anteres bardeo 
xorrystny. Oterty do tui. 
pisma sub Spoôlnix Ce- 
cioloi. 668 

Kunſt⸗Deberel 
Es werden in Herrn⸗ Damen⸗ 
Rilitãrlleidungsftücken u. ſamti 
Waren. Teppichen, Sardinen a 

Sweaters, Löger aller Art uw⸗ 
etennbar kunftlich verwebt. 
WVetrikauer Etraſtz⸗ 117. etcc 

Wiriſchafterin 
Fraulein, m miltileren Alter 
uch Wiwe, ſedoch kinderlos 
wird von enem witwer mit 8 
e wachſenen Kinder;, die alle 
tagtüber ihrem Brrufe nach⸗ 
ehen mdnichft bald geſucht. 
aheres dei J. Zerndt, Wul 

czarſrafte. v1. 9.7 

—— 
werden gebrouht in der Waſche 
Sticke e⸗Fabrit Heller, Dzieln a⸗ 
ſtraße 4 656 

— ————————————— ———————— —�— 

Muſterzeichner, der a ch Kartenchle gea verſt ht, 
zanu ſich melden i«a Fa. G R 
detzold voam. R. Jutk, Karl 
ſtraße WV. 666 

Viriſfterm 
Fraulein, auch Sitwe, jedoch 
Inderlos, wird für eine Aeu ere 
Famlie geſucht. Ofſerten vnter 
B. S. an die Grp. d. Bl. 6v 

—* 

dariſer 
Modejsurnale 

für Fruhfs hr und Sommerſayor 
in gioßer Auswahl ſind einge 

45 G. Restaol. Potual- teo 
oauer Nr 84. 52 

— cma—α— 

—I7— 
ſofort geſucht. 646 

Kino Nowusei.. 
AVS LiNMVAM oas α 
—VV— 
Vudα ο 
PAYERSILGE GOIIOLIBR 

FIOFAKOMXBGEA . vν 
ßue duhe 
laufen Sie auẽ einer aufgeldſter 
Sammluno beUigſt. Rdieſ2 
(Dluga 103) B. 

Jüngere herküuferin 
edang. Konfiſſton, der deutſchen un d polai 7— Sprache mäch ig 
fur ſofert geſucht mit Famlienanſchluß. Adrefſe in der G 
ſchaͤftsſtelle o eſes Blattes zu erfabren. X 

Rodel⸗ 
ſchlitten 

zu vertaufen. Inliueſtraße 27, 
Wohnuug 3 6s8 

or. B. Coeun 
zurut gekehtt. 

xrotkaſtr. 5, Tel. 51). 

Foh uſel Pei felle zu herabgeſ. Breiſen 
L Etage. Degeſtraße 56 Frant 4 

Die Stoffe ſteigen. 
Z rate daher, beizeiten Stofft 
für Herren⸗ Damen⸗ u. Kinder⸗ 
koſtume, Vorhange, Portieren⸗ 
ſuwie auch ſäntliche Schnit 
acren am billignen einzatan, 
ſen Zilinſtiego 40. J. en 2. Sit 
. Rr. 10. a 



ν 

—— 

7* Uhr abends, findet im eigenen Zotale 
Tuſch aſtaſir 19, eine 

—I 

Zifgebengt machen wir allen Verwandten, Freunden und —** die mraurige Mitteilung, daß unſere einzige Tochter 

Sonntag ex 12 Febram * 

Erika Ruth Prokov 
am Donnerstag, den 9. Februar im 14. Lebensjahre nach kurzem, ſchwerem Leiden ſanft entſchlaſen iſt. Die Beerdizung findet heute, Sonntag, den 12. Februar, um 4b Uhr 
rachmittags von der Lelchenhalle in Zgierz auf dem dortigen evangeliſchen Friedhofe ftatt. 

Bugaj bei Petritau, im Februar 1922. Willh prokop ung frau fcietta geb. ciunuer. 
364 

oater. Großvarer, Echwiegerſohn. Bruder 

F Ewigkeit aͤbzurufen. 

aim illes Baer oiten 

Scenerzerfüllt beingen wir allen Verwandten, F'eunden und Bekannten d'e traufige Rachticht. 
Gott dem Alumächugen gefallen hat meinen innigſtgeliebten Garten unſeren trenſorgenden Vater, Schwieger⸗ 

Schwarer Datel und Coufin 6.8 

Reinhold 
Hausbeſitzer und Reſtaurateur 

an 70 Lebenejabre nach läugerem ichweren VLeiden am Danrere tag, dinn. d. Mtſ. 
Die Keerdigung anſeres euren Entſchlaenen ſindet Ron ag, den 13 d. Mts 

ů Uhr gachrnit ag?, rom Traute hauſe, Mexaudrowſta-Staße Nr. 32 aus, ouf dem allen evang. dr 

daß ed 

Hherberg 
9 Uhzt abende au ſich in 

vm 
led ofe ſtatt. 

die t »ſtrauerunben H 

and der Beerdigung unſeres unvergeßlichen 

des Herrn Mrigenten Watzke. 

—— 
Fur die vielen vud herzlichen Beweiſe der Teilaahme, welche uns anläßlich des Hinſcheidens 

beorg Aolzſchuher 
eutgegengebracht purden, ſtotten wir Alleu unſeren tiefgefühlten Mank au. 
wir Herrn Paſtor Atetrich für die Troſtworte, den lieben Herren Sängero unter Leituna des 
Dirigenten Herrn Strauch, ebenſo den treuen Freunden das Verſtorbenen, die ihn auf ihr⸗n 
Schultern zum Grabe getragen haben, ſowie für den Geſang ſeiner Schulkoliegea unieꝛ Leitung 

Ferner danken wir ſeinen treuen Mitarbeitera in der Fabrik für 
ihre Anteilnahme und den lxachen Kranzſpenderu. 

Adoif Holzſchnher und Frau Melanie, geb Eisuer. 

VBewnders ober danken 

Die tiefbetrübten Eltern: 

—V Aifren blturch 

Philharmoniſches Orcheſter i 
Morgen, den 13 Februar, um 81 

Dereltion 

Sol ft 

(lavier 
Im Vrszramm: Weber: Quvertäare .*ryanta?“. 

Czajton ſti Kiavier-Konzert Römo 

* der p�hiiharmoni⸗ 

19. Großes⸗Abonnements⸗Konzert 

Sranz Schalk 
Generaldirektor der Wiener hil harmonic 

fUfred Hoehn 
Be⸗thvoven: V Sy uꝛhonie. 

n Codz. 
5 abends 

ni. 
Die Konzert ireklion gibt hiermit das 

für den 4. Zyklas der großen Sy nphonie⸗ —* 

Sol ſien 

(Bioline) 

¶ De ſang) 

Konzect Verdi: Ario aus dec Doer .R —5 Leo⸗ 
er Oper VNajao 

fllexander Mogilewſki 
Dr. L. Prybulski 

Dh igent: Theouor ſtyuer. 
Im Brogra mmx Berndettobhn: Scheot Tymenua Besthonen Violtwr 

Abonnement 
ete bekaant 

hzeute, Sonntag, den 12. Februar, un à Ubr nachmittagß. 9 
Nachmittags·Sumphonie-onzerit 1 

icavu: wrolog aus 
657 

Eintritidkant n von Mt. 175 bid zu Mt. 800 find an der Kafſe 
der KtiUhzacmonie von 10 und von 327 Uhr abends zu haben. 

3 * 
Fabriksmarke! 

Lodz, den 8. Februar 1922. 

L —.L — —— —X 

—DED m n rrne 

Warnung! 
Hlermit machen wir unſere geehrte Kundſchaft 

darauf aufmerkſam, daß in letzter Zeit öfters Waren 
zum Verkauf angeboten werden, welche in der kirt 
der Verpackung. Abſtempelung uſw. den unſrigen 
ſehr ähneln, jedoch entſchieden geringerer Quallät ſind. 

Wir bitten daher höfl, beim Einkauf unſrer 
Waren von bekannter Suͤte genau auf unſere 
Fabriksmarke gefl achten zu wollen. 

Aktien· Ge ſeiſchaft 

Widzewer Baumooli⸗Manufaktur 
Heinzel &K Kunither 

* * 

* 9 J J 

i. ..7I 

vorwaltß 

k58 

CTurnverein Dombrowa 
Sonnabend, den 18. Februar d. J. vm 

Große Maskerade 
ſtatt. wozu oule Mitglieder, ſaͤmntliche benachbarte Turn 

— I 
Reme und Goͤnner des Verems kböfl. eingeladen werden. 

Der Feſtausſchufi. 

von ſu⸗ uad auslandiſchen Vecten⸗Stoſſen 
zu bedeutend herabgeſehten Preiſen. 

Manufakturwarenlager g6s 

Roman EArbus 
—E— 1. im Nhotogr. telier d. B8. C. 

Dtzte uele A 
Damen teider von Chemlko lieln; 

ü——�—— 
— 353zVV— 3* — Wantcint — 
— 

Es werden aueh versahledene 9J 
Auftrage von eignom und Iꝗ 
anvertrautom Matortal æzun 

Anno IEI. 
Petri xauor 157. .. 

den hitligeaten Preinen 

X 7 5 
— 

—* 
— —— 

* * ꝑ 

* 
Da àeſna⸗Stracbe 1B. 

* * phiparmonie. 
—B 

Dr. Roman Kurat 
Heute, Sonntag, den 13. dz. Vits, um 8, Ubdr abends halt Herr 

J —— 

owski 
einen Vortrag über das Thema: 

„Der rechtliche Standpunkt der 
Ehefrauen in Polen“ 

GBilleits ſind an der Aaſſe der Lhilharmonne za 
* 

* — — 7— 
—— 

—E 

Tanz und ſonſtigen Ueberraſchungen. Zu dieſem erlaub 

Freunde und Goͤnnmr des Vereins herzlichſt einzuladen. 
Herren Mitalieder nebtt werien Angehörigen, Mitglie der beſreundeter Verewe ſon 

Am Sonnabend, den 18. Februar d. J, um 8 Uhr 
findet im Lokale des jli. Zuges der Freiciligen Fererwehe 

Sienkiewiczſtraße Ne. 53, die Feier des ſen de 

q60. Sſiſtungsſeſſes 
fratt. Das Programm beſteht aus Geſangsvortränen, h amoriftiſchen Zertrag 

en wir uns hößflichſt ungen 

Der Vorftaud. — 

Ch. Beſſer, ee 
6 FrühlingsJourunale. 

ẽcrſmiaffige⸗ SchneiderFltelier 
fiür Damenkleidung 

——TX fich der geſcdätzten Kundſchaft. Erhielt franzoſiſche * 

ſtauer Sſtaße 82 
Telephon 1149 

— 5 ——— — — Intelligenter 3 CC.Úe 

lLeche —— ù— —WRN ee Kaufmann Laufe 
722 ——— der Tex ilb erwũdlicher groñerx Arbeiterraſ — 3 Krempel⸗ —s—— de —— Möð bel, 
— ——— Strei —2 — denar ee. Oraani alor, Buchfuhrunge 

—— re ch garnſatz Iachmonn ſucht far ſpater bei hedem Salalr eue Boſitisn Nahmaſchinen, T 9— 
—S — im gutem —8 zu laufen, mit grobem Wiciungstre 3; bietet ſeine Dienſte für Reorgania. en Teyy 

rrr oeſuchte D n fen e en verait un urd raligneüen Belze, Anzüge u 2 
anter, 12430 An die Seſchite⸗ ſahrrn e ur d Sychafteav — an ODiſerten nimmt die Be neräte A. Weizm 

LIIICCIE ——— �——— — legäevemne v, —* 


